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Die Sahosprache.

Von

Leo Reinlsoh.

Auf meiner im Jahre 1875—1876 ausgeführten Reise in die

nordösthchen Grenzländer Ahessiniens war ich in der Lage, die

Sahosprache einem eingehenden Studium zu unterziehen. Da je¬
doch die PubUcation der auf dieser Reise gesammelten Sprach-

materiahen voraussichthch noch nicht so bald sich ermöghchen

lassen wird, so will ich hier eine kurze, jedoch in so weit voll¬

ständige Skizze dieser Sprache zur Mittbeilung bringen, dass die¬

selbe den grammatischen Bau und die linguistische Stellung des

Saho im semitischen Sprachkreise klar erkennen zu lassen geeignet

sein dürfte ').

Bemerkungen zn den Sprachlauten des Saho.

Das Sabo hat mit dem Geez und Tigr6 sämmtliche Laute

gemeinsam mit Ausnahme von "J" und den sogenannten u-

haltigen Kehllauten, welche dem Saho feblen, dagegen besitzt dieses

noch folgende drei specielle Laute, die ich mit 4, Ii n bezeichnen
will. Das 4 wird gebildet, indem man die Zungenspitze an den

rückwärtigen Gaumen anlegt und dann d zu sprechen sucht; es
findet sich dieses d im Inlaut nur dann , wenn ihm ein n oder 1

vorangeht, sonst aber geht es in \ über, wie dagö das Wissen,

aber 'a-lag-o dass icb erfahre, 'a-}ig-e ich weiss, 'e-hg-e icb wusste,

'i-Jig wisse! u. s. w.
Dieses l wird am mittleren Gaumen gebildet und steht in der

Aussprache zwischen Gaumen-1 und -r. Ein der äthiopischen Scbrift

1) Die Literatur zu den bisher iiber das Saho bekannt gewordenen höchst
dfirftigen Spraclunaterialien lindet sich zusammengestellt in J. S. Vater's Literatur
der Grammatiken, Lexika und Wörtersammlungen, 2. Auflage, herausg. von
B. Jülg, Berlin 1847 s. v. Saho und Schiho, S. 320 und 338; vgl. auch
meine Abhandlung: Studien über Ost-Afrika. I: Das Saho-Volk,, in: Oester¬
reichiscbe Monatsschrift für den Orient, 15. Mai 1877. Nr. 5. S. C5 —73.
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kundiger Scholio umschrieb mir diesen Laut bald mit hald mit

'/^ und drückte mit diesen diakritiscben Pimkten (••) über dem 1

und r aus, dass die Aussprache dieses Lautes in der Mitte zwischen
1 und r liege.

Das n endlich wird ebenfalls am rückwärtigen Gaumen ge¬
bildet, findet sich aber nur vor d, z. B. 'anda nicbt, 'endoki Knabe
fanda wir wollen u. s. w.

Die consonantischen Laute des Sabo bezeichne ich in über¬
sichtlicher Zusammenstellimg mit nachstebenden Zeichen:

tdJszS&jylrn

t 4 s z In
ifqgr;(fbb a

b f w m.

Von diesen Zeichen entspricht t und d dem äthiop. und

^ und den gleichen Lauten im Deutschen; S dem äthiop. *JJ

und dem S in der heutigen neugriech. Aussprache. Der Laut s

verhält sich zu z, wie äthiop. ^ zu ^ und deutsches ss in

Hass, Wasser zu s in lesen; S entspricbt dem amhar. "pj

und unserm sch in Schiff, dagegen i (im Aethiopisehen nich't
vorhanden) dem französ. j in jamais. Mit j bezeiche ich das amhar.

arab. ^ und den italienischen Laut gi in giorno; mit y das

ätbiop. JB und unser j m ja, jeder u. s. w.; 1, r und n ent¬

sprechen imsem gleichen deutschen Lauten und dem äthiop. ^

C"?

Der Laut t = äthiop. 'J* , ? und z = äthiop. ^ tmd ^ ;

über d, 1, n war bereits oben die Rede.

Bei den Gutturalen entspricht k imd g misem gleichen Lauten

und dem äthiop. "jQ und "7; 1 = ^ , ^ = Ö > ^, X =

arab. h = arab. h = {J ^ arab. unser

deutsches h. Der Laut A findet sich nur vor k und g und

entspricht dem deutschen n in: wanken, Wink, Engel,

Menge u. s. w.

Bei den Labialen entsprechen b und f den gleichen deutschen

Lauten und dem äthiop. wf^ und w dem äthiop. Qf^ und

dem englischen w in water, Wales u. s. w., m = äthiop.

unserem deutschen m.

Mit 'a, 'e, 'i, 'o, 'u bezeichne ich das äthiop. /\ u. s. w. Aus

typographischen Gründen will ich jedocb nur im Inlaut die selbst¬

ständigen Vocale so bezeicbnen, um sie von den inhärenten zu
unterscheiden, und lasse im Anlaut dieses Zeichen ' als unnütz

erscheinend weg.
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Diese genannten Laute bleiben sicb in allen Saho-Dialekten

ziemlich gleich, nur d, S und z wechseln sebr bäufig unter einander

ab, z. B.
^elaito und

5er ,

SidtHeita ,
ha^ö

a^galab

zelaito Afi'e

zer scbreien

zizaleita Biene

haz6 Fleisch

azgalab Hase

delaito

der

didaleita

hadö

adgalab

Die Formen mit d gehören den Stämmen Azaorta, Herto

und überhaupt den gegen das Dankalüand zu wohnenden Saho, die
mit ö und z den auf den Tarantahöhen weidenden Stämmen, den

Dabrimela und Taruya an; doch hörte ich auch innerhalb ein und

desselben Stammes, wie bei den Taru;'a, Wechsel zwischen d, ö
und z.

Das Saho-Volk zerfäUt in sieben Hauptstämme; diese sind:

1) die Aza'orta, 2) Täruya, 3) Dasämo, 4) Gayasö, 5) Hazö, 6) Dab¬
rimela, 7) Hertö. Die Sprache dieser sieben Stämme zeigt zwar
im einzelnen mehrfache Besonderheiten, besonders in der Phonetik,

doch sind in der Grammatik und im Wortschatz keine nennens¬

werthen Unterschiede vorhanden. Meine Aufzeichnungen habe ich

zum grössten Theil dem Stamme der Tamp'a entnommen.

Wir gehen nun über zur Behandlung der Formenlehre und
betrachten :

I. Das Numerale.

1) Die Cardinalia.

1) inik 11) inikan ke tämman

2) lanunä 12) lammän ke fl

3) adoh 13) adohän , I»

4) afar 14) afarän , »

5) kön 15) könan , n

6) leh 16) lehän , n

7) malfhen 17) malghän , Jl

8) bahär 18) baharän , 71

9) sagäl 19) sagalän , »

10) tämman 20) lammä tänna

81) lammä tänna ke inik

22) I» n 9 lammS

23) n B n adöh

30) saz-zam 300) adohä boi

40) mero-tom 400) afarä hol

50) kön-tom 500) könä hol

60) lebä-tom 600) lehä hol

70) mal§hen töman 700) malghenä hol

80) bahär töman 800) bahära hol

90) sagäla töman 900) sagäla hol

100) hol 1,000) h^x
27'
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200) lammä boi 2,000) lammä Sig;^
10,000) alf 20,000) , , alf

100,000) tämmana älfe 200,000) , tänna älfe

1,000.000) boi alfe 2,000.000) , boi alfe

In dieser angegebenen Weise wird gezählt, wie bei uns: eins zwei
drei u. s. w. ; wenn aber diese Numeralien als Adjectiva vor ein Substantiv
treten , so lautet inik dann : inki , z. B. inki bila ein Sohn, femer die con¬
sonantisch anslautenden Numeralien der Einheiten bis inclusive 10 setzen

an den Auslaut oin ä an, als: adohä faras drei Pferde, könä lelev Tünf Tage,
lehä qarsi sechs Thaler u. s. w.

2) Die Ordinalia.

Dieselben lauten für die ersten fünf Zahlen also

Iter ejel, owel

2 , ma-lammi, sarä

3 , mädahi

4 , m'-äfari

5 , ma-kauwani, ma-kawani

Von 6 an werden die Ordinalia gebildet, indem m'an an die

Cardinalf ormen die Relativpartikel ya ansetzt, also:

ßter leh-ya ll*«"" inikän ke tamman-ya

7 , mal§hen-ya 12 „ lammän ke ,

8 , hahär-ya 20 , lammS tanna-ya

9 , sagäl-ya 21 , lammä tanna ke 'inlk-ya
10 , tamman-ya 30 , sazzam-ya

3) Die Multiplicativa.

Sie werden gebildet, indem man den Grundzahlen das Wort

ged mal (eigentlicb: Zeit = Aeth. ^f-J,;) nachsetzt, die Grand¬

zahlen erscbeinen ivber in der oben Anm. zu 1) angegebenen Ad¬

jectivform, als:
Imal inki ged 6 mal lehä ged

2 , lammä ged 7 „ malhenä ged

3 „ adohä ged 8 , bahära ged

4 , afärä ged 9 , sagäla ged

5 , könä ged 10 , tammanä ged

Zur Bezeicbnung: Das erste, zweite mal u. s. w. werden

in derselben Weise die Ordinaha mit ged verbunden, als eiel ged

oder owel ged das erste mal, malammi ged das zweite mal u. s. w.

Statt ged hörte ich auch bisweilen den Tigre-Ausdrack gabay mal

(eigentlich: Weg) gebrauchen, als: mädahi gabay das dritte, zum
dritten mal u. s. w.

4) Die Theilungszahlen.

Sie werden ganz so, wie die Multiplicativa gebildet, indem

an die dort angeführten Numeralfonnen das Wort aba^ä Theil
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angesetzt wird, z. B. inki abajä ein Theil == V» > adohä-ko lammä
abalä '/s = von 3 zwei Theile, alsa ke als' abaJä 1'/» Monat =

(1) Monat und Monat's Hälfte.

n. Das Pronomen.

1. Das Personal-Pronomen.

Für den Nominativ lauten die Formen also:

Singular Plural
anü ich nanü wir

atü du ätin ihr

üssuk er üssun sie

iSSi sie

Der Ausdruck selbst wird also bezeichnet:
anu hine ich selbst nanu nine wir selbst

atu iSe du selbst atin sine ihr selbst

ussuk iSe er selbst ussun sine sie selbst

iSSi iSe sie selbst

Die abhängigen Casus werden folgendermassen ausgedrückt:

Singular Plural

ya, yi, yo, yoya mein, mir, mich na, ni, no, nöya unser, uns
ko, ku, koya dein, dir, dich sin, sini, sina euer, euch

ka, kaya sein, ibm, ihn ten, teni, tena ihr, ihnen, sie

te, teya ibr, sie >, » , »
Die Formen ya, yi, dann na, ni werden am häufigsten für

den Genetiv: mein, unser gebraucbt, und zwar ya, na, wenn das

folgende Nennwort mit dem Vocal 'a, dagegen yi, ni, wenn dasselbe
mit einem Consonanten anlautet, wie : ya 'abba (auch wohl y' abba)

mein Vater, ya 'ari mein Haus, ya 'arät mein Bett, na 'abba unser
Vater u. s. w. , dagegen: yi mäl mein Geld, ni garüd vmser

Sklave u. s. w. Vor Nennwörtern, die mit einem andem Vocal,

als a anlauten, stehen meist die apokopirten Formen y', n' neben

seltenerem yi, ni, als: y' inä meine Mutter, n' okoh unsem Eseln

(yi danän mein Esel) u. s. w. Die Formen yo, yoya, no, noya
stehen neben yi und ni unterschiedslos für unsem Dativ und

Accusativ, vor Postpositionen werden aber stets die Formen yo,

yoya imd no, noya gebraucht, z. B. yi sa^äl yo ma;'e sähe!) yine
mein Bmder war mir ein edler Freund, yoya y i mi-yaluwini

sie werden mich nicbt binden, yoya yi amine-waytändo wenn

ihr an mich nicbt glaubt, yi garüd yo-g mayMta mein Sklave

bat Furcht vor mir. yi bäla yol (oder yoyal) bahanta hringt
mir meinen Sohn! ta ari na ari das ist unser Haus, ta faras

ni faras das ist unser Pferd, no-ko mungö mal atü lito du hast

mehr Geld als wir. mahali no-d (oder no-1 und noya-1) yemete

Krieg ist über uns gekommen.
Pür die 2. und 3. Person gelten die oben angegebenen Formen

unterschiedslos für den Genetiv, Dativ und Accusativ, mit Aus-

3 1
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nähme der verlängerten Formen koya, kaya, teya, sina, tena, welche

nur im Dativ, Accusativ, sowie vor Postpositionen gebraucht wer¬

den; 2. B. ko TDha dein Vater, ku inS deine Mutter; ku mäl

ko-k baySgna, koya ku nagdife wir werden dir dein Geld rauben

und dich tödten. ka 'arät-ko ku 'arät maye dein Angareb ist
schöner als seines, te sayäl teya yabnjo teya-d kuluye ihr Bmder

um sie zu betrachten, bUckte zu ihr auf. sin faras aula wo ist

euer Pferd? sin duiye sina-k baySa ich werde euch (von euch)
euer Geld rauben. yaUi yafiyet sina-1 obi§o möge Gott über

euch Gesundheit herabsenden! ten sayö, teni duiye tena-k

baySen sie raubten ihnen ihre Weiber und ihr Habe.
Pür das Possessiv werden neben den genannten Pormen auch

folgende gebraucht:
binni mein ninni unser

iSi dein, sein, ihr sinni euer, ihr

Dieselben Formen gelten auch für den Vocativ, z. B. sik eleh
k 0 kare schwieig, du Hund ! t e ! numä yo diwitl du Prau, schwöre
mir! u. s. w.

Pür den Dativ und Accusativ der 2. und 3. Person sing, und

plur. wird auch äkä, äk gebraucht, z. B. äk yejehe er sprach zu
ihm, ihr, ihnen, bisweüen im Plural auch tenäk.

2. Das Demonstrativ.

Das Saho kennt folgende Demonstrativpronomina:

1) ay, ayi (gen. comm.) plur. ay, ay-mara, ayi-mara dieser

ayiti, ayitiya fem. ayityä , ayi-him dieser

2) amä (gen. conun.) , amä, amä-inara dieser

amäti, amätiya fem. amatyä , amä-him dieser

3) ta, tay (gen. comm.) , ta, tay, ta-mara dieser

tati, tatiya fem. tatyä , tayi-him dieser

4) tamä (gen. comm.) „ tamä, tamä-mara dieser

tamäti, tamatiya , tamS-him

5) wo, woy, 0, oy (gen. comm.) , wo, woy, wo-mara jener

woti, oti, wotiya fem. wotyä „ wo-him jener

6) to, toy (gen. comm.) , to, toy, to-mara jener

toti, totiya fem. totyä „ to-him, toy-bim jener.
Die Pormen sub 1—4 wechseln unterschiedlos unter einander

ab , ebenso die suh 5 und 6; im Plural werden die kürzeren

Formen ay, amä, ta, tamä, wo, to gebraucbt, wenn denselben ein

Nennwort folgt, z. B. ay beyo diese Leute, o sayo jene Frauen u. s. w.;

folgt dem Demonstrativ kein Nennwort, dann werden die stärkeren
Formen mit -mara, -him gebraucht, z. B. sin-ko umbakä umä beyo,

ta-mara, to-mara ibr alle seid Schurken sowohl diese da, als

jene dort.

Folgt dem Plural auf -mara im selben Satze irgend ein anderes Wort, so
lautet derselbe -mari, z. B. ta-mari meye-mara, to-mari umä-mara diese da sind
edel, jene dort sind bösartig.

3 1
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Wenn das Demonstrativ ay mit einer Postposition verbunden wird, so lantet
dann die Form gewöhnlich e für ay, x. B. lubäk e-1 yirde der Löwe stttrzte sich
auf diesen.

8. Das Interrogativ.

Für dieses bestehen folgende Formen:

1) atiya fem. atyä plnr. a-mara wer ?

Beispiele : atu atiya wer bist du ? ta numä ätyä wer ist diese
Frau? to daylo a-mara wer sind jene Kinder?

2) a wer, welcher, was? plur. a, iya.

Beispiele: totiya a labaha3rto wer ist jener Mann? tatyä a
numä wer ist diese Frau? a labaha temetem welche Männer sind

gekommen? atu a abta was machst du? a abto temete was zu
thun bist du gekommen (wesshalb kommst du)? ta daylo iya wer

smd diese Knaben?

Für den Genetiv lauten diese Formen ejd, auch eji, vor allen

Postpositionen aber iya; z. B. eyi daylo kitini wessen Kinder seid
ihr? eyi (und eji) bäja kito wessen Sohn bist du? abba iya-k
ta zü wem sagst du denn Vater? iya-ko többe von wem hörtest
du es?

3) ay was? warum?

Beispiele : ay kok . e was sagte er dir ? ay kini ta was ist

das? ay tübi}e was sahst du? ay fa,]i& was willst du? ay kalä;|da

was (warum) reisest du ? ay tigdife ta bakäl wamm tödtetest dn
dieses Zicklein? ta mäl lito wamm (zu welchem Zweck) hast

du dieses Geld?, ay-li taue zu was, wesshalb bist du (hier)?

Wenn dem Verb im Fragesatz, in welchem die eben genannten J^agewörter
zu stehen kommen, ein Nennwort folgt, so wird demselben ein -a, -i oder -u
su£Bgirt und zwar -a, wenn der Vocal der letzten Silbe dieses Wortes ein a ist,
dagegen -i, wenn derselbe ein e oder i ist, und -u, wenn dieser ein o oder u
ist; z. B. atiya rabeti, Mobammad-a,, Abdallah-a wer ist gestorben, Mohammed
oder Abdallah ? yemeteti at|ya , Sma'el-i, Tosif-i, Ya;'aqob-u wer ist gekommen,
Ismael oder Josef oder Jakob? atu ay fi)da, mes-i, malib-a was willst du, Bier
oder Honigwein?

4) zänko warum?

Beispiele : zanko tai abta wesshalb thust dn das ? anu zanko

dirabita warum soll ich lügen? zanko nugus yadiye warum soll

der König gehen?

5) aula wo, wohin? (aus a ula welcher Ort).

Beispiele: ko ari aula wo ist dein Haus? ku balo aula wo
ist deine Heimat? atu aula tadiye wobin gehst du? atu aula-ko
temete woher kamst du?

6) andä wann?

Beispiele: ajrrö andä tawe wann wird die Sonne aufgehen?
ko 'bba andä rabe wann starb dein Vater? andä toboke wann

wurdest du geboren?

7) ä'ilda, älda, äjdole (aus a i}da was Gleiehniss) wie lang?

wie viel? wie gross? u. s. w.
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Beispiele: ko faras ajda yake wie gross ist dein Pferd? atu

a'ildo mäl lito wie viel Geld hast du? ku häla tal a'ilda suga
wie lange bleibt dein Sobn hier? atu aldole s&y dlnta barad wie

viele Stunden schläfst du in der Nacht? Saho aldole bälo yakini
wie viele Stämme der Sabo giebt es? aldole beyo tane Unkullul

wie viel Einwohner sind Ln MukuUu? ku sayäl walado-ko aldole

(oder ai-le) wie alt ist dein Bruder? = dein Bruder an Alter in
welchem Gleiehniss.

8) ilda, ilda-d, hi}da-d waram? ai bildad tay abta waram
tbust du das ?

4. Das Relativ.

Die Relation wird im Saho auf folgende Arten ausgedrückt:

1) mittelst yä; z. B. nähä heyoti rohös kini-yä yine yen es

war, so erzählt man, ein vornehmer Mann, der reich war. ay
kultenaiti bosö te ba;;'ala ki yine-yä e-1 temete yen dieser Zauberer

nun, der ehemals ihr Gatte war, kam, so erzählt man, zu ihr.

binni sayalä urhöd yok te-yä urbode-yä te büi tayk anä hier ist

das Blut meiner Schwester, die ich auf dein Geheiss getödtet habe,

sinni arabäl habeni-yä-1 gaben yen sie kehrten, so erzählt man, zu

ihrer Gesellschaft, die sie verlassen hatten, zurück, ai te bä^'alal
nugus-li yine-yä-1 äka warise yen er meldete es diesem ihrem Gatten,
der bei dem König sich befand.

2) mittelst -m, -mi; z. B. ai yubüini-m sinni maddära waniSen

ygn sie berichteten ihrem Herm das, was sie gesehen hatten, um-
manti i^e le-mi abalä ko yahay ein jeder wird dir die Hälfte von

dem, was er selbst besitzt, geben, yalli yiftere-mi-d siriyä-m yo
eläba sagt mir an, welches das vorzüglichste (von dem) ist, was

Gott erschaffen hat? anu rabe-mi ummändo sinli aniyö wenn ich

auch gestorben sein werde (ich gestorben seiend), so bin ich doch

stets bei eucb. kay-im äka oböwa gebt ihm das seine!

3) mittelst ti, tiyä fem. tyä plur. -m, -mara; z. B. arade-tiyä
sarisa-ti, luwe-tiyä angaliSe-ti welcber den Nackten bekleidet, den

Hungrigen speiset, PI. arade-mara sarilana-m, luwe-mara anga-

liSena-m die welche die Nackten bekleiden u. s. w. will heyoti
ka agagal defeya-ti: abMr isit! äk yelebe yen Jemand, der bei ihm

sass, sprach zu üun: fasse Muth! me;'e-m abä-ti, meye-m yahay-ti,
meye-m waniSä-ti janatad zä wer gutes tbut (welcher thut, was

gut ist), Almosen giebt und Wahrheit redet, wird ins Paradies

eingeben, abba äk soh^ma-tyä-d ai dälta waram erzeugst du

(Kinder) mit einer (Prau), deren Vater unbekannter Herkunft ist?

4) Der Relativsatz wird aucb ausgedrückt, indem derselbe dem

Worte, auf welches die Relation sicb bezieht, vorangestellt wird;

z. B. are-d rap'te tine balä yubile = balä äred rayte tine-yä yubije
er erblickte das Mädchen, welches zu Hause geblieben war.
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5. Allgemeine pronominale Ausdrücke.

1) ti einer, ti — ti der eine — der andere (gen. comm.).

Beispiele : ti ak raye yen adohä §ig;i;-ko nur einer bheb übrig
von den dreitausend, lammä heyoti yine yen, amg lammä ti rohös

kini yen, ti yobüs kini yen es waren zwei Männer, von diesen

zwar war der eine reich, der andere arm. ti yälim, ti kadäm kini

yen der eine war ein Grelehrter, der andere ein Diener.

2) tiyä fem. tyä einer, eine, tiyä, tyä — tiyä, tyä der, die
eine — der, die andere.

Beispiele: ay Jelä tiyä hinnim bakära bakitSn diese Affen

verdursteten alle mit Ausnahme eines einzigen, amä adoh-ko tyä

balä kini yen, lammä daylo kinon yen von diesen dreien war das

eine (Kind) ein Mädchen, zwei aber waren Knaben, yi wani tyä
kini mein Wort ist eines (d. i ich lasse mit mir nicht feilschen),

anu tiyä ko-h waniSo ich will mit dir allein sprechen.

In der Bedentung allein lautet der Plural von tiya und tyS stets ula
z. B. anu tiyä defeya ich bin allein, plnr. nanu üia defeyna. Von tiya — tiya
der eine — der andere , bt der Plural gari — gari , s. unten. Jedoch ist ula
nicht etwa eine wirkliche Pluralform, da dasselbe auch als Singular vorkommt;
z. B. numä ared ula tane-yä orobe er trat in ein Haus, in welchem eine Frau
sich befand, umbakä yedeyn, anu ula raye alle gingen fort, ich allein blieb
zurück.

3) will, wili-ti (gen. comm.), wüi-nyä fem. wili-tyä einer,

eine; wUi — wih; wüi-tiyä — wüi-tyä der, die eine — der, die
andere.

Beispiele: atu meyetiyä kitö wüi balä bölh du bist schön,

wie ein Mädchen. üssUk siritiyä kini wih lubäk böUi er ist stark

wie ein Löwe, wili-ged heyoto yake yen, wili-ged danän yake

yen, wili-ged yangüla yake yen er erschien das eine mal als Mensch,
ein anderes mal als Esel, vneder ein anderes mal als Hyäne,

redanti adohä bäla, wüiti Mohammad ak än, wüiti Abrähim äk än,

wüiti Yosif äk än der Fürst hat drei Söhne, der eine heisst Mo¬

hammad, der andere Abraham, der dritte Josef ai lammä balä-ko

wili-tyä-ko sorö ak bete yen einem dieser zwei Mädchen nahm er
den Riemen weg.

Man hört auch bisweilen die Form uli-ti, uli-tiya, uli-tyä für wüiti. Ueber
den Plural gilt dasselbe, was oben s. v. tiyä, 2, Anmerkung gesagt wurde.

4) garo — garo ein Theil — der andere Theil , gari — gari
die einen — die andem.

Beispiele. haJo-ko garo äk beten yen, gäro dakani irod ak

bayn yen einen Theü des Fleisches assen sie, den andem legten
sie auf den Rücken des Elepbanten. käliq gäro rohosät äk äba,

gäro yubusät äk äba Gott macht (von den Menscben) einen Theil
reich, den andem arm. gari mäl yahau yeni yen, gari rabo yeni

yen die einen sagten, er müsse zahlen, die andem aber, er müsse
sterben.

3 1 *
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5) umbakä ganz, jeder, alle.

Beispiele: umbakä bärad dinte hast du die ganze Nacht ge¬

schlafen? anu umbakä leley sinli asä ich werde den ganzen Tag
bei euch zubringen, umbakä balö yimihke er beherrschte das

ganze Land, ta umbakä okoU yo okölo alle diese Esel sind mein,

umbakä heyö raban alle Menschen sterben.

6) tirä ganz, rein, nur.

Beispiele: t^ä dahab te sariSe er kleidete sie in pures Gold,

tirä folö bete *er ass blosses Brod, nur Brod. yi kofiyät ^irä assa

mein Tarbusch ist ganz roth, hoch roth.

7) hebela, b6bbela fem. hebelä ein gewisser, der N. N. , wie
arab. z- B. höbela bäla der Sobn des N. N. hebela balä

maryeSite er heirathete die Tochter des N. N.

8} aki, akiti (gen. comm.), akito fem. akitö plur. akd-mara

anderer (alius) ; z. B. aki numä marye§ite er heh-athete eine andere

Frau, aki labahayto tekhene sie liebte einen andem Mann, aki

bajöl yeds er zog in ein anderes Land, aki-1 yede er ging wo
anders hin. akimara endam yoboy, rke naham raysitS den andem

gab er den kleinem Theil, er selbst behielt sich den grössem.

9) marin (gen. comm.) anderer, fremd; z. B. marin mal betan

sie verzehren fremder Leute Vermögen, marin sayö yaznin sie

verführen anderer Leute Frauen, marin lä yarhude er pflegte
fremder Leute Kühe zu schlachten, marin dikil emete ich kam

in anderer Leute Dorf, in ein fremdes Dort

m. Das Verb.

1) Allgemeine Bemerkungen; Eintbeilung des Verb's.

Die Verba der Sahosprache sind entweder zwei- oder drei¬

radicalige, und der grössten Zabl nach sind dieselben primitiv,

ganz wenige nur von Substantiven abgeleitet.
Die Verba theilen sich im Saho in zwei Classen ein und zwar

A) in solche, welche in der Flexion die Stammvocale ver¬

ändem und die Personenbezeichnung in den Tempora und Modi
durch Präfixe ausdrücken; z. B.

a-leb-e ich sage e-leh-e ich sagte a-}ah-o ich wül sagen

ta-leh-6 du sagst te-leh-e du sagtest ta-lah-o du willst sagen

ya-leh-e er sagt ye-leh-e er sagte ya-lah-o er will sagen

B) in solche, welche in der Flexion die Stammvocale nicht

verändem und die Personenbezeichnung in den Tempora und Modi

durch Suffixe ausdrücken, z. B.

din- a ich schlafe din-e ich schhef din-o ich will schlafen

din-ta du schläfst din-te du schliefst din-to du wülst scblafen

din- a er schläft din-e er scblief din-o er will scblafen

3 1 *
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Wir wollen in Ermangelung eines passenderen Ausdmckes

die Verba der ersten Classe als starke, die der zweiten als
schwache Verba bezeichnen.

2) Tempora und Modi.

Das Saho besitzt nur zwei Tempora, nämhch Imperfect
und Perfect, jenes zur Bezeichnung des Werdens einer Hand¬

lung oder eines Zustandes, entsprechend in der Bedeutung unserm

Imperfect, Präsens und Futumm, dieses aber zur Bezeichnung
einer abgeschlossenen Handlung oder eines fertigen Zustandes,

entsprechend unserm Perfect und Plusquamperfect.
Mittelst Benützung von Hilfsverben werden aber von diesen

zwei Tempora noch zwei abgeleitete gebildet, um die Dauer aus¬
zudrücken ; demnach unterscheidet das Saho :

A) Imperfect.
a) einfaches oder aoristisches Imperfect

b) zusanunengesetztes oder duratives Imperfect

B) Perfect.

a) einfaches oder aoristisches Perfect

b) zusammengesetztes oder duratives Perfect.

Von den Modi kennt das Saho: 1) Imperativ, 2) Subjunctiv,

3) Conditional, 4) Optativ, 5) Causalis, 6) Potentialis, 7) Temporaiis,

8) Gerundiv, 9) Particip, 10) Verbalnomen. Für jede dieser

Tempora imd Modi unterscheidet das Saho ein Positiv, Negativ
und Interrogativ.

3) Die Hilfsverba.

Es sind dies folgende: a sein, nennen, ne sein, ki sein, ke

werden, entstehen, le haben. Wir lassen hier die im Gebrauche

vorkommenden Tempora und Modi folgen:

A) a sein, nennen.

Plur.

Imperfect. Perfeci Subjunctiv.

1 gen. comm. a e 0

2 tä te to

3 masc. ya ye yo
3 fem. tä te to

1 comm. nä ne no

2 „ tän ten ton

3 yan yen yon

Imperativ,

e negat. min!

ea negatmina!

Ausser diesen angegebenen Formen sind von diesem Verb lieine andern
gebräuchlich. Zu bemerken ist noch eine emphatische Form dieses Verb's,
welche also lautet :

Sing.
Imperfect. Perfect. Subjunctiv.

1 ä e 6wä
2 tä te towä
3 m. yä ye yowä
3 fem. tä te towä
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Imperfect. Perfect. Subjunctii
Plur. 1 nä ne nowä

8 täni teni tonS
3 yäni yeni vonä

B) ne sein, ey'"*''

a) Positiv.

Imperfect. Perfect. Subjimctiv.

Porm I. Porm n. Form I. Form II.

Sing. 1 ane aniyo ine iniyo ' anawo
2 tane tanito tine inito tanawo
3 m. yane yani yinS ina yanawo
3 fem. tane tani tinB ina tanawo

Plur. 1 nane nanino nine inino nanawo
2 tanin taniton tinin initih tanon
3 yanin (yanon) yinin inon yanon

Zwischen der ersten und zweiten Form ist im Gebrauch kein Unterschied
zu bemerken ; ausser diesen ist noch die emphatische Form zu erwähnen, welche
hier nur in der 2. und 3. plur. vorkommt und tanini, yanini; tinini, yinini;
tanonä, yanonä lautet. Für ine, tine u. s. w. hört man auch die Formon ene,
tene, yene u. s. w.

b) Negativ.

Imperfect. Perfect.

Sing. 1 m-äni plur. ma-nani ma-naniyö plur. ma-nanino
2 ma-tani ma-tanini ma-nanitö ma-nanitini

3 m mi-yani ma-nanä

3 f. ma-tani mi-yanini ma-nanä ma-nanoni

Sing.

Plur.

C) ki sein,

a) Positiv.

Imperfect. Pertect.

Porm I. Form II. Form I. Form II. Form m u. IV.
1 kiyö kiniyö ki ine kik ine ki, kik iniyö
2 kitö kinitö ki tine kik tine ki, kik tinitö
3 m. ki kin ki yine kik yine ki, kik yini
3 fem. ki kin ki tine kik tine ki, kik tini
1 kinö kininö ki nine kik nine ■

2 kitin kini tön ki tinin kik tinin ■

3 kinön ki 3dnin kik yinin
-

Der Imperativ lautet tik! sei plur. tika! das Particip kini-yä

fem. kin-yä und tiyä fem. tyä plur. mara. Der Conditional wird

gebildet mittelst des Suffixes -nka, -nko, als kiyö-nka wenn ich
bin u. s. w,
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In den oben angegebenen zwei, beziehungsweise vier Formen des Imper¬
fect's und Perfect's besteht kein Unterschied der Bedeutung. Im Perfect ist die
Form mit kik in der 1. Person sing, und plur. vorherrschend, in den übrigen
Personen aber ki. Die emphatische Form lautet im Imperfect 3. sing, kinl,
im plural 2. und 3. kitini, kinoni und im Perfect ki tini, ki yinini.

b) Negativ.

Imperfect. Perfect

Sing. 1 ma-kiy6 ki oder kik mä-naniyö
2 ma-kit6 , , ma-nanitö

3 masc. ma-ki , „ ma-nanä

3 fem. ma-ki „ „ ma-nanä

Plur. 1 ma-kinö , , ma-naninö

2 ma-kitin , , ma-nanitin

8 ma-kin6n , , ma-nanön

ki oder kik lautet im Perfect auch ku und kuk, als knk ine, kuk
öne u. s. w.

j) Interrogativ.

Dasselbe wird gebildet, indem an die obigen Formen die

Fragepartikel ho angefügt wird, als kiyo-hö bin ich? kito-hö bist
du? ma-kiyo-hö bin ich nicht? u. s. w. Im Positiv kann dieses

ho weggelassen werden; in diesem Falle aber steht der Accent
auf der vorletzten Silbe, z. B. mayetiya kiyo bin ich gut? aber

mayetiya kiyö ich bin gui

Imperfeci

D) ke werden,

a) Positiv.

Perfeci Subjunctiv.

Sing.

Plur.

einfache emphatische einfache emphatische einfache emphatische
Form Form Form

1 ake — eke — akö akowa

2 take — teke — takö takowä

3 m yake
—

yeke
—

yakö yakowä
3 i. take — teke — takö takowä

1 nake — neke — nakö nakowä

2 takin takini tekin tekini takön takonE

3 yakin yakini yekin yekini yakön yakonä

Sing.

Plur.

b) Negativ.

Imperfeci Perfeci Subjunctiv.
1 m'-äke ma-'eke m-ako

2 mä-take ma-teke mä-takö

3 m. mi-yake mi-yeke mi-yako
3 f. mä-take ma-teke mä-tako

1 mä-nake ma-neke mä-nako

2 mä-takin ma-tekin mä-takon

3 mi-yakin mi-yekin mi-yakon
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c) Interrogativ.

Die obigen Pormen erbalten das Snffix ho, als ake-hö, eke-
ho, m-ake-hö u. s. w.

Der Conditional wird mittelst des Snffixes -nko gebildet, als: ake-nko
wenn ich werde n. s. w.

E) le haben, besitzen,

a) Positiv. b) Negativ.

Imperfect Perfect Imperfect Perfect.

Sing. 1
2

3 m.

3f.

Plnr. 1

2

3

liyö
Uto

le

le

Unö

Utin

lon

L Porm.

U ine

U tine

U 3rine
li tine

U nine

U tin in

U yinin

n. Porm.

lik ine

Uk tine

lik yine
lik tine

lik nine

lik tinin

Uk yinin

ma-Uyö U oder lik ma-naniyö
ma-ütö , , , ma-nanitö

, , „ ma-nanä
, , , ma-nana

ma-lino , , , ma-nanin6

ma-Utin , „ , ma-nanitin

ma-lon > • , ma-nanön

FOr die 2. und 3. Person plur. existirt die emphatische Form mit aus¬
lautendem i als: litini, loni, li oder lik tinim', -yinini u. s. w. Im Perfect
lautet obiges li oder lik auch: lu. Ink, als: Ink ine, luk mananiyö u. s. w.

Das Negativ lautet im Imperfect auch dialectisch also:

Sing.

Plnr.

ma-yo, ;
ma-lto
ms-14
ma-nn<S
ma-lton
ma-lon

ma-liy6
ma-lito
ma-14
ma-linö
ma-liton
ma-lon

c) Interrogativ.

Dasselbe wird, wie bei ki, ke gebildet, indem an die obigen

positiven oder negativen Pormen die Pragepartikel hö angesetzt
wird, als: liyo-hö habe ich? lik ine-hö hatte ich? ma-liyo-hö habe
ich nicht? u. s. w.

F) way ohne sein, entbehren, nicht finden.

Sing.

Plnr.

Imperfect. Perfect.

1 wä way
2 wayta wayte
3 m. wä way, we
3 f waytä wayte
1 waynä wayne
2 waytän wayten
3 wSn wayn, w5n
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6) naha noch nicht sein, vermeiden.

Imperfect Perfect

Porm I. Form II.

Plur.

Sing.

3 f.

1

2

3

3 m.

1

2
nahiyö näha aniyö näha ine

nahitö , tanitö , tine

nahä „ yane , yine
nahä „ tane , tinS

nahinö , nane , nine

nahitin , tanin , tinin

nahen , yanin , yinin

Mit Zuhilfenahme dieser Auxiliarverben köimen abgeleitete

Tempora und Modi bei den starken und schwachen Verben ge¬
bildet werden.

Als Paradigmata wähle ich von der ersten Classe oder den

starken Verben folgende aus: I, 1) dah sagen, 2) läk senden

(Tigrö ^VYi;, ^etl>-AÄYll). 3) yab trinken, 4) gav scblagen,

5) daw gehen, 6) haw geben, 7) yay arbeiten, 8) 'ab hören, 9) taban

malen, reiben (Tigre Hldli '.\ f*^*? spalten (Aeth. ^/VÄ '.) »

ll)brar fliegen (Tigrö f\/^]), 12) gadaf tödten (Aeth. 7^4;),

13) gamad schneiden (Aeth. "J^^l), 14) hakam regieren (Aeth.

baqal wachsen (Aeth. fl^/Y;), 16) faday

zahlen (Aeth. ^J?P;), 17) gaz'a herrschen (Aeth. 7*HÄr)>

18) 'adag kaufen, 19) 'amen glauben (Aetb. ^^^H), 20) 'azaz

berrscben (Aeth. ÄHHO-

Von der zweiten Classe oder den schwachen Verben wähle ich

folgende aus: II, 1) ab machen, 2) bah bringen, 3) bay nennen,

4) fal wollen, 5) arak gelangen wohin, 6) bakar dürsten, 7) birrig
erschrecken, 8) i§ macben.

Wir lassen hier zuerst die Paradigmen für das Imperfect,

Perfect und den Subjunctiv folgen, in den Noten gebe icb die

äthiopische Umsebrift in der ersten Person.

4) Flexion der starken und schwachen Verba.



Sing.

1.

I. 1) a-leh-e

2) a-lik-e

3) a-yob- 6
4) a-gnr-e

b) a - diy - e

6) a-yiy-e

7) a-bay

8) 5b-e

9) a - tahen - 5

10) a-filiz-e

11) a-brir-e

12) a-gdif-e

13) a-gomud-e

14) a-hkum-e

15) a-bqul-e

16) a-fdiy-e

17) a-gzi-'e

18) a-'edig-e

19) 5min-e

20) äziz-e

n. 1) ah -5

2) arak-ä

3) bah-S

4) bakar -ä

i5) bay

6) birrig-a

2.

ta - leh - e
ta-lik-e

ta - yob - e

ta - gur - e

ta-diy-e

ta - yiy - e
ta-hay
t - äb - e

ta - tahen - e
ta - filiz - e

ta-brir-e

ta - gdif - 5

ta - gomud - e
ta - hkum - e

ta - bqul - e

ta - fdiy - e

ta - gzi - 'e

ta-'edig- e
t - ämin - e

t - aziz - e

ab-tg

arak - tä

h&x-iÄ
bakar - tä

bay - tä
birrik - tä

A) Imperf«''^

3.

ya-leh-e

ya - hk - e

ya - yob - e

ya-gur-e

ya - diy - e

ya-yiy-e

ya - hay

y - äb - e

ya - tahen - e

ya - filiz - e

ya - brir - e

ya-gdif-e

ya - gomud - e

ya - Ijkum - e

ya - bqul - e

ya - fdiy - e

ya-gzi-e

ya - 'edig - e

y- ämin- e

y - aziz - e
ab-ä

arak - ä

bah-ä

bakar -5

bay

birrig - a

Plur.

1. 2. 3.

na-leh- e ta - leh - en ya - leh - en

na-lik-e ta-lik-in ya - lik - in

na - yob - e ta - yob - in ya - yob - in

na - gur - e ta-gur-in ya - gur - in

na - diy - e tä - dl - n ya - dl - n

na - yiy - e ta - yiy - in ya-yiy-m

na - hay ta-hay-n ya - hay - n
n - äb - e t - äb - in y - ab - in

na - tahen - e ta - tahen - 5n ya - tahen - en

na - fih? - e ta - fih? - in ya - fili? - in
na - brir - e ta-brir-in ya - brir - in

na-gdif- e ta-gdif-in ya-gdif-in

na - gomud - e ta - gomud - in ya - gomud - in

na - hkum - e ta - hkum - in ya-hknm-in

na-bqul-e ta-bqul-in ya-bqul-in

na - fdiy - e ta-fdi-n ya - fdl - n

na - gzi - 'e ta - gz'i - n ya-gz'i-n

na - 'edig - e ta-'edig-h: ya - 'edig - in
n - ämin- e t- ämin- in ye - ämin - in
n - äziz - e t - äziz - in y - äziz - in

ab-nä ab-tän ab-än

arak-nä arak -tän arak - än

ba;^ - nä ba;^ - tän bah-än

bakar - nä bakar - tän bakar - än

bay - nä bay - tän bay-n
birrik - nä birrik -tän birrig - an
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Sing.

1 2.

14) 0 - bkum - e to - hkum -

15) u - bqul -5 tu - bqul - e
16) i - fdiy - e ti - fdiy - e
17) e - gzi - 'e te - gzi - 'e
18) e - 'edig - e te - 'edig - e
19) Smin-e t - emin - e

20) iziz - e t - Iziz - e
n. 1) ab - e ab - te

2) arak - e arak - te

3) bah-e h&x - te
4) bakar - e bakar - te

5) bay, be bay - te
6) birrig - e birrik - te

7) fal-e fal - de

8) i^- e iS-Se

Sing.

1. 2.

I. 1) a - läh - 0 ta - läh - 0

2) a - läk - 0 ta - läk - 0

s^ a - yäh - 0 ta - yäh - 0
4] a - gär - 0 ta - gär - 0
5) a - däw - 0 ta - däw - 0

6) a-yäy-o ta - yay - o
7) a -bäw- 0 ta - bäw - 0

8) äb-o t - äb - 0

9) ja - taban - o ta - tahän - o

Plur.

3.

yo - hkum - e

yu-bqUl >■6

yi - fdiy - e

ye-gzi-'g^
ye - "edig - e
V- emin - e

y - Iziz - e
ab - e

arak - e

bah-e

bakar - e

bay, be

birrig - e
fal - e

iS- e

3.

ya-Jäh - o

ya - läk - o

ya - yäb - o

ya - gär - o

ya - däw - o

ya-yäy-o

ya - bäw - o

y - äb - o

ya-tahän - o

\.

no - hknm - e

nu - bqul - e

ni-fdiy - e

ne - gzi - 'e

ne - 'edig - e
n - emin - e

n - iziz - e

ab - ne

arak - ne

ba;^ - ne
bakar - ne

bay - ne
birrik - ne

fan - de

is - ne

1.

na - }äh - o
na - läk - o

na - yäb - o

na - ggr - o
na - däw - o

na - yäy - o
na - bäW - o

n - äb - 0

na - tahän - o

2.

tl - hkum - in

tu - bqul - in
ti-fdi-n

te - gz't - r

te-'edig-in
t - emin - in

t - iziz - in

ab - ten

arak - ten

ba;^ - ten
bakar - ten

bay - ten
birrik - ten

fal - den

i5 - §en

Plur.

2/

ta - Jäh - on
ta - läk - on

ta - yäb - on

ta - gar - on
ta - dö - n

ta - yäy - on
ta - bän - n

t - äb - on

ta - tahän - on

3.

yo - hkum - in

yn - bqul - in

yi - fdl - n

ye-gz'I-n

ye-'edig-in

y - emin - in

y - Iziz - in
ab - en

arak - en

bah - en

bakar - en

bay - n, be - n

birrig - en
faj-en
i§- en

3.

ya - Jäh - on

ya - lak - on

ya - yäb - on

ya - gär - on

ya-dö-n

ya - yäy - on

ya - hau - n

y - 5b - on
ya - tahän - on

C) Subjunctiv.
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Icli habe in diesen Paradigmen die 3. Person sing. fem. weggelassen da
dieselbe durchweg mit dei 2. sing, übereinstimmt.

Das Negativ wird gebildet, indem der positiven Form ma

vorgesetzt wird, welches a in der 1. Person mit dem Präfix a

zusammengezogen wird, wie m'-ajehe ich sage nicht, aber : ma-talehe

du sagst nicht. Die 3. sing, und plur. lautet mi-, als: mi-yaiehe
plur. mi-yalehen u. s. w.

Das negative Perfect aber wird mittelst der Copula und des

Conditionalstamms also gebildet:

Sing.

I. Classe. II. Classe.

1 mälah-iniyo mäb-iniyo
2 malah-inito mäh-inito

3 m. mälah-ina mäb-ina

3 f. mä}ah-ina mäb-ina

1 mälah-inino mab-inino

2 mäjah-initin mäb-initin

3 mäjah-inon mäb-inon

Plur.

Das durative Imperfect und Perfect wird mittelst des Hilfs¬

verbs ,ne in Verbindung mit dem Imperfectstamm des bestimmten
Verbs also gebildet:

Imperfect.
Classe I- Classe H.

Sing. 1 ajehe oder ajehe-k ane

2 , , , tane

3 , . , yane
u. s. w.

aba oder aba-k ane

« V n tane

, , „ yane

Perfect.

Sing. 1 alehe oder ajehe-k ine aba oder abak ine
2 „ „ , tine , , , tine

3 , , , yine , , , yme
u. s. w.

Die negative Form wird in derselben Weise mittelst des Hilfs¬

verbs way gebildet, als:

Imperfect.

Classe I. Classe II.

Sing. 1 alehe oder ajehek wä aba oder aba-k wä

2 , , , way-ta , , , wai-ta
u. s. w.

Perfect.

Sing. 1 alehe oder alehek way, we aba oder abak way, wS

2 , , wai-te , , way-te
u. s. w.

statt dieser Bildung kann aucb die mittelst der Verba mar

oder sug (scbwach fiectirt) gebraucht werden, und zwar also:
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2

3

Plur. 1
2

3

Sing. 1 alehe etc.
2

Negativ,

a-lehe etc.ma-suga
„ ma-sukta

„ ma-suga

, ma-sugna
, ma-suktan

„ ma-sugan

ma-sug-iniyo

ma-sug-inito

Imperfect.
Positiv.

Sing. 1 aJehe, alehek; aba, abak suga, mara
„ „ sukta, marta

, suga, mara

, „ sugna, manii.

, „ suktan, martan

„ „ sugan, maran

Perfect,

suge, mare alehe etc.

sukte, marte „
u. s. w.

Das Interrogativ wird gebildet, indem an die obigen Pormen

das Suffix hö angesetzt wird, z. B. alehe-hö sage ich? mälehe-hö

sage ich nicht? Es kann dieses hö aber auch wegbleiben, nur
wird dann die vorletzte Silbe des Verb's scharf betont, z. B. alehe

sage ich?
D) Imperativ.

Der Gebraucb desselben beschränkt sich nur auf die zweite

Person der Ein- und Mehrzahl und lautet wie die erste Person

des Perfect's bei Wegfall von auslautendem -e; so im Singular;

im Plural tritt an diese Porm -ä an; im Negativ wird an den

Stamm in pl. inä angesetzt; als:

Positiv. Negativ.
1

I. 1) eleh plur. eläha m-äläh-in - plur. m-älah-inä

2) ilik n ilik-ä m-ähk-in fl m-älik-inä

3) oyoh r, oyob-ä mä-'oyob-in fl mä-oyob-inä ')

4) ogur n ogur-ä m-ägur-in n m-ägur-inä

5) ede fl edey-ä m-ädey-n fl m-ädey-nä

6) iyi 1» iyiy-ä m-äyiy-in B m-äyiy-inä

7) ohö n oböw-ä m-ähay-n fl m-ähay-na

8) ob „ ob-ä mä-'ob-in fl mä-'ob-inä

9) etehen n etehen-ä m-ä^ah-in fl m-ätab-inä

10) ifiliz D ifiliz-ä m-äfiliz-in fl m-äfihz-inä

11) ibrir n ibrir-ä m-äbrir-in B m-äbrir-inä

12) igdif fl igdif-ä m-ägdaf-in fl m-agdaf-ina

13) ogomüd , ogomüd-ä m-ägomud-in fl mä-gomud-inä

14) ohkiim fl obküm-ä m-ähkum-in fl m-ähkum-inä

15) ubqiil fl ubqül-ä m-äbqul-in B m-äbqul-inä

16) ifdi n ifdiy-ä m-äfdey-in fl m-äfdey-inä

17) egz'i , egzi-'ä m-ä^e-'in fl rf-ägze-'inä

18) e'edig n e'edig-ä m-ädig-in fl m-ädig-inä

19) emin „ ' emin-ä m-ämin-in fl m-ämin-inä

20) iziz » iziz-ä m-aziz-in B m-äziz-inä

1) und m-a^obin plur. m'-aj-obina !

3 2
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1) ab plur. äb-ä

2) aräk , arak-5

3) bah bab-ä

4) bakär , bakär-ä

5) be , bäy-ä

6) birrig , birrig-a

7) fal „ fal-ä

8) is » is-a

m-äb-in plur. m-ab-inä

m-ärak-in , m-ärak-inä

ma-bab-in , ma-bah-inä

ma-bakar-in „ ma-bakar-mä

ma-bay-n , ma-bay-nä

ma-birrig-in „ ma-birrig-inä
ma-fal-in , ma-fal-inä

ma-'is-in „ ma-'i§-inä

E) Conditional.

a) Die positive Form wird gebildet, indem an das Imperfect
das Suffix -do und an das Perfect das Suffix -nko angesetzt wird-

B. „wenn ich sage, tbue".

Imperfect,
Classe I. Class» II.

Sing. 1 alehe-do abä-Qo

2 talehe-do abtä-do

3 m. yalehe-do abä-do

3 f. talehe-do abtä-do

Plur. 1 nalehe-do abnä-do

2 talehenin-do abtän-do

3 yalehenin-do abän-do

Perfect.

Classe I. Classe II.

Smg. 1 elebe-nko abe-nko

2 telebe-nko abte-nko

3 m. yelehe-nko abg-nko

3 f telehg-nko abte-nko

Plur. 1 nelehe-nko abne-nko

2 telehini-nko abt6ni-nko

3 yeleheni-nko abgni-nko

b) Die negative Form unterscbeidet zwei Tempora und wird

mittelst des Imperfectstammes bei den starken, jedocb bei den
scbwacben Verben mittelst des Perfectstammes und dem Hilfsverb

way also gebildet („wenn icb nicht spräche, nicbt thäte*):

Imperfect.
Classe I. Classe II.

Sing. 1 alehe wä-do abe wä-do

2 „ way-tä-do , way-tä-do
3 m. „ wä-do „ wä-do

3 f. , way-tä-do „ way-tä-do

Plur. 1 „ way-nä-do , way-nä-do

2 , way-tän-do , way-tän-do
3 , wä-n-do . wä-n-do

3 2
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Perfect.

Sing. 1 alehe we-nko

Plur.

m.
f

way-te-nko
wi-nko

way-tS-nko

way-ne-nko

way-tgni-nko
wS-ni-nko

abe we-nko

, way-te-nko
„ we-nko

, wav-te-nko

„ way-ng-nko

, way-tg-ni-nko
„ wi-ni-nko

wenn ich nicht gethan„wenn ich nicht gesprocben habe oder hätte,
habe oder hätte' u. s. w

P) Optativ.

a) Die positive Porm ist a) entweder gleich mit dem Sub¬

junctiv, oder ß) sie wird gebildet mittelst des Verbums fal wünschen,
wollen in Verbindung mit dem Subjunctiv oder Eelativ des be¬

stimmten Verbums. Der Optativ hat zwei Tempora, Imperfect und
Perfect und lautet:

Imperfect.
Classe I.

Sing. 1 alaho oder alehe-m fal-a
2 talah 0

3 m. yalaho
3 f ta]aho

Plur. 1 nalahona

2 talabona

3 yalahona

Sing. 1

2

3 m.

talehe-m fal-da

yalehe-m fal-da
talehe-m fal-da

nalehe-m fan-da

taleheni-m fal-dan

yaleheni-m fal-an

Perfect.

alaho oder alehe-m fal-e

talaho , talehe-m fal-de

yalaho „ yalehe-m fal-e
u. s. w.

Glasse n.

abo oder aba-m fal-a

abto „ abta-m fal-da

abo , aba-m fal-a
abto , abta-m fal-da

abno „ abna-m fan-da

abtona „ abtani-m faj-dan
abona „ abani-m fal-an

abo oder aba-m fal-e

abto , abta-m fal-de

abo , aba-m faj-e

b) Die negative Porm wird in der Regel mittelst der Negirung

von fal ausgedrückt, als: alaho oder alehe-m ma-fal-a ich möchte

nicht sprechen, Perfect alaho oder alehem ma-fal-iniyo ich wollte

nicht sprecben. Bei Interjectionen gebraucbt man aber sowohl zur

Bezeicbnung des Perfects als Imperfects den Subjunctiv von way

in Verbindimg mit dem bestimmten Verb in der Verbindung, wie
dieselben oben sub E beschrieben wurde; ,o müsste, möchte ich

nicbt sprecben, tbun oder gesprochen, gethan haben" wird demnach

so ausgedrückt:
Classe I. Classe IL

Sing. 1 alehe way-o abe way-o

way-to „ way-to

way-o , way-o
f way-to way-to
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Plur. 1 alehe way-no

2 , way-ton

3 , way-on, wön

ahe way-no

, way-ton, waytona
, way-on, wona

G) Gerundiva.

Das Saho unterscheidet zwei Arten, wovon die erste mittelst

des Hilfsverbs ki, das zweite mittelst le in Verbindung mit dem

Subjunctiv des Hauptverbs gebildet wird. Das erstere wird ge¬
braucht für unsere Bezeichnung: ich bin soeben daran, mache

mich daran etwas zu thun oder zu erdulden, das letztere aber be¬

deutet: ich muss, bin genöthigt zu thun oder zu erdulden; z. B.

rabo kiyo ich bin daran zu sterben, fühle mein Ende, dagegen
rabo hyo ich muss sterben. Die Paradigmata lauten:

Imperfect.

Positiv.

Smg.

Classe I.

1 alaho kiyo,

2 talaho kito,

3 yalaho ki,

Classe II.

abo kiyo, abo

abto kito,
abo ki.

Sing.

alaho liyo
talaho lito

yalaho le

Negativ.

a}aho, abo ma-kiyo, ma-liyo
talaho, abto ma-kito, ma-lito

yajabo, abo ma-ki, ma-le
u. s. w.

liyo
abto lito

abo le

Perfect.

Positiv.

Sing. 1 alaho ki ine, alaho li ine abo ki ine,

2 talaho ki tine, talaho li tine abto ki tine,

Negativ.

ISmg. 1 alaho, abo ki und li ma-naniyo

2 talaho, abto ki , li ma-nanito
u. s. w.

-h ine
-li tine

H) Relativa.

Es giebt deren zwei Arten, weicbe sich jedoch in Bedeutung
und Gebrauch nicht von einander unterscheiden. Sie werden ge¬

bildet, indem man an das Verb -m, mi, Plural ebenso, oder -tiya
fem. tyä plur. mara ansetzt:

Imperfeci
Classe I.

Sing. 1 alehe-m oder alehe-tiyä fem. alehe-tyä

2 tal.ehe-m , tajehe-tiya , talehe-tyä

3 m. yalehe-m , yalehe-tiyä , talehe-tyä

3 f tajehe-m , — , „

Plur. l nalehe-m , nalehe-mara
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Classe n.

Sing. 1 aba-m oder aba-tiyä, abä-tyä,

2 abta-m , abta-tiyä, abta-tyS

3 m. aba-m , aba-tiyä, abta-tyä
3 f. abta-m „ — „

Plur. 1 abna-m , abna-mara
u. s. w.

Ebenso ist die Bildung für das Perfect vmd den Subjunctiv,

wie: elebS-m, alabo-m u. s. w.

I) Causalis.

Derselbe wird gebildet, indem an die vorangegangene Relativ¬

form auf -m das Wort hijda, bilda-d (ürsacbe, aus ürsacbe) an¬

gesetzt wird ; z. B. yi meskinto tikriminim ') bijdad jannätad zaytan ^)
weil ihr euch meines Annen erbarmt babt, so werdet ihr in's

Paradies eingehen, yi balod teyete-m hildad rabto lito weil du

mein Land betreten hast, so musst du sterben. a,tu tay redanto

talehe-m hildad anu yi dik hab ^) weil du dieses dem Fürsten

sagen wirst, so will ich meine Heimat verlassen, atu tay abto-m
bildad anu ku agure weil du das gethan hast, so werde icb dich

schlagen.
Das Negativ wird entweder regelrecht mittelst der Negativ¬

partikel ma- gebildet, als ma-ta}ehe-m hildad weil du das nicht

sagen wirst; oder und zwar häufiger wird dasselbe mittelst des
Hilfsverbs way gebildet, welcbem der unverändert bleibende Imper¬

fectstamm vorgefügt wird, als:

Imperfeci
Classe I.

Sing. 1 ajehe wä-m hildad
2 „ way-ta-m „
3 , wä-m

Plur. 1 , way-na-m ,

2 „ way-tana-m ,

3 „ wä-na-m ,

Perfeci .

Sing. 1 al.ehe we-m hildad

2 , way-te-m ,
u. s. w.

K) Potentialis.

Die positive Form wird gebildet, indem dem Subjunctiv des

Hauptverbs das Hilfsverb diy (scbwach flectirt) im Stande seüi,

1) Von karam I sich erbarmen, ar. . 2) zay II eingehen 3) hab II
verlassen.

Classe n.

abe wä-m hildad

„ way-ta-m „

„ wä-m ,

, way-na-m „

, way-tana-m „

„ wä-na-m „

abe we-m hildad

„ way-te-m ,

3 2 *
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vermögen, wissen, nachgesetzt wird; das Paradigma («ich vermag
zu sprechen, zu thun") ist:

Imnertect.

Classe I. Classe II.

Sing. 1 alaho diy-a abo diy-a

2 talaho diye-ta abto diye-ta

3 yalaho diy-a • ^o diy-a
u: s. w.

Perfect.

Sing. 1 alaho Aiy-ä abo diy-e

2 talaho diye-te abto diy-te
u. s. V».

Die negative Porm wird entweder mittelst Vorsetzung von

ma- vor das Aiy gebildet (d geht dann im Inlaut zu 1 über); z. B.

ajaho ma-liy-a ich kann nicht sprechen, Perfect: alaho ma-liy-iniyo

ich konnte nicbt sprechen, — oder es wird das Hilfsverb way mit
dem bestimmten Verb verbunden, als: alaho wä, Perfect: alaho
we u. s. w.

L) J. emporaiis.

In Nebensätzen der Zeit unterscheidet das Saho drei Be¬

zeichnungsarten. Die erste wird gebraucht, um die Gleichzeitigkeit
der Action des Verbs im Haupt- und Nebensatz auszudrücken; die

zweite, um anzugeben, dass die Action des Verbs im Nebensatz

der des Hauptsatzes vorangegangen sei ; endlich die dritte, um aus¬

zudrücken, dass die Action des Verbs im Hauptsatze der des Verbs

im Nebensatze vorangegangen sei.

a) Die erste Art wird dargestellt, indem an das Verb im

Nebensatze das Wort ged (Zeit) oder ged-da (zur Zeit), auch mah

(Tag, Zeit) angesetzt wird ; z. B. anu alehe ged atu sik talaho Uto

während ich rede, hast du zu scbweigen. anu elehe gedda umbakä

beyo sik yelehen während ich sprach, schwiegen alle, din-a ') ged

abulo ma-hya wäbrend ich schlafe, vermag ich doch -nicht zu

schauen, dine ged yi bäla yemete ^) während ich schlief, kam

mein Sohn, are-d dine gedda habub y' iUau beten während ich
im Hause schlief, frassen die Paviane meine Durra, amä bälä

arte-mah te abbä dabri bukäd bay yen zur Zeit, als das Mädchen

erwuchs, quartirte sie ihr Vater in das obere Stockwerk.

b) Die zweite Art wird ausgedrückt, indem an das Verb im

Nebensatz das Wort sarä (Schweif, Schlepp, Hintertheil) oder sarä-1

(am Ende) angesetzt wird; zwiscben das Verb und sarä, saräl kann

auch k (verkürzt aus ki sein) eingefügt werden : z. B. anu elehe

sarä, elehe-k saräl nachdem ich gesprochen hatte, ab-te-k saräl

1) Von (lin schlafen (schwach flectirt = 11). 2) mat kommen (stark
flectirt = I).

3 2 *
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nachdem du gemacht hattest, rabeti rabe-k säral ma-gaha ') aer

Todte kommt nicht zurück, nacbdem er einmal gestorben ist. y'inä

rabte-k ^) saräl yi balo habe nacbdem meine Mutter gestorben war^
verliess ich mein Land, yi numä tay yok telehe-k saräl tede nach¬

dem mein Weib zu mir dieses gesprochen hatte, ging sie von

dannen. ussuk -y' abbä ka yigdife-k saräl marin balo ewuye ^)

nachdem er meinen Vater getödtet hatte, flüchtete er in ein anderes

Land, inki leley saräl yi numä dalte-k *) säräl rabte einen Tag

damach nachdem meine Frau geboren hatte, starb sie.

c) Die dritte Art wird gebildet mittelst des Hilfsverbs nah,
welchem das Verb vorgesetzt wird und zwar wird bei den Verben

der ersten Classe die erste Person des Imperfects, bei denen der

zweiten ClassQ die erste Person des Perfects jenem nah voran¬

gestellt; das Paradigma lautet:

Imperfect.

Classe I. Classe II.

Sing. 1 aJehe nabiyo abe nahiyo
2 , nabito , nahito

3 , naha „ naha
u. s. w.

Perfect.

Sing. 1 alehe naha ine abe naba ine
2 „ , tine , „ tme

u. s. w.

Beispiele, alehe nabiyo ayobem falo bevor icb rede, möchte

ich trinken, ta arhode *) nahito sagä adagä arkis bring diese Kuh,
ehe du sie schlachtest, auf den Markt! isi balol amite naha adohä

egida mare yen er blieb, so erzählt man, drei Jabre (abwesend),

bevor er in seine Heimat kam. atu ko nahiyö-m-ko ay ko abe

was that er dir von dem, was ich zuvor nicht gemacht haben
sollte?

An die Formen naliiyo, nahito u. s.w. liann auch k angefügt werdeu; z.B.
anu yi sa^äl lia duiye ahawo diye nahiyok will katari yok bisite ') bevor ich
meinem Bruder sein Gold Ubergeben konnte, entriss es mir ein Räuber, y' abbä!
anu yi sa äl m-äguriiiiyo , aguro diye nahiyo-k y'inä temete o mein Vater , ich
schlug ja meinen Bruder nicht; elie ich ihn nämlich sehlagen konnte, kam
schon meine Mutter, y' inä rabe naha-k mängum lahotte ') meine Mutter litt
sehr, ehe sio starb, ta sagä ko ahay nahiyok arhadem fala ich will diese Kuh
lieber erschlagen, ehe (als dass) ich sie dir gebe, ta balöl amite näha inek
anü rohös kin heyoti ki ine, kädo yubüs kin heyoti eke ane bevor ich in dieses
Land gekommen war, da war ich ein reicher Mann, nun aber bin ich ein arm

1) gah 11 zurückkehren. 2) rab I sterben. 3) wa/ I weggehen,

fliehen. 4) dal gebären. 5) Von rabad I schlachten (Aeth. Z.'Jfl '.

Tigre ^"JfJ ') . 6) Von bisit II an sich nehmen. 7) lahot II erkranken,

leiden, erste Persou lahote, zweite lahot-te u. s. w.
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gewordener, ta umbakä ko amine nahiyok yi nebsi hinni intitili abule ') bevor
ich dir das alles glaube , werde ich selbst mit meinen eigenen Augen sehen
(mich überzeugen).

M) Verbalnomina.

Die Bildung der Verbalnomina ist eine sebr mannigfaltige und

erfolgt

a) innerücb, durcb Vocalveränderung in der Verbalwurzel,

b) äusserlicb, durch Präfixe und Suffixe,

c) durch Combination dieser beiden Bildungsarten.

Die erste und dritte Art dieser Nominalbildung gehört den

starken, die zweite aber den scbwacben Verben an. Wir betracbten
ztmächst :

Die Nominalbildung der starken Verba.

Die gewöhnlichsten Pormen derselben sind folgende:

1) Das Nomen abstractum; die Vocale des Wortstammes

stimmen mit-denen des Subjunctiv's überein; z. B.

adag pl. ädog der Kauf, das Kaufen , gener. masc. (Subj. a-'adäg-o)

kahän , kähon die Liebe, das Lieben , , a-kahän-o

qamät „ qämot das Suchen , „ a-qamät-o

haläf , hälof Zudringlichkeit „ , a-baläf-o

2) Der obige Stamm erhält das Suffix ä, der vorangehende
Vocal des Stammes wird gekürzt, z. B.

adägä plur. adägag Markt, Bazar, gen. fem.
balä}ä , balälal Räubergewerbe , von balai

barakä , baräkak der Segen „ , barak

katrä , katärar Raub , , katar

3) Häufiger als die suh 1 angegebene Art kommt nachstehende

Bildungsweise vor, indem man vom Subjunctiv das auslautende o
abwirft; z. B.

agdäf pl. ägdof das Tödten, der Mord, gen. masc. (Subj. a-gdäf-o)

agdäl , ägdol das Brecben , „ a-gdäl-o
äläk „ älok das Senden , , a-läk-o

ataläm , a^älem das Betrügen , , a-^aläm-o

ataläl „ atälol das Einwickeln „ „ a-taläl-o
Die Pormen suh 1 und 3 können wir am besten als Infinitiv

bezeichnen.

4) Den vorangebenden Pormen wird ein m präfigirt; Genus
und Pluralform stimmen mit den Nomina suh 3 überein; z. B.

mayät der Tritt, die Pussspur (Subj. a-yät-o)

mahat Kauwerkzeug „ a-hät-o

mafabän Reib-, Mühlstein , a-tahän-o

5) An die vorangebende Porm wird ä plur. -it angefügt und

bildet Nomina agentis; z. B.

1) Von bal I sehen.
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magramräm-a Grobian (Subj. a-gramräm-o, Aeth. 1 Z,C^ I)
mabräs-a Pflug „ a-hras-o

maJSg-a Gelehrter , a-}äg-o

maqäy-a Träger , a-qäy-o
marhäd-a Schlächter , a-rhäd-o

matsk-a Schläger „ a-täk-o

Die Feminina liaben -ä, dafür in der letzten Stammsilbe S; z. B.
maqayä plur. maqäyit Trägerin
matahanä „ matabänit Müllerin.

6) An die Porm snb 4 wird ö angefügt; diese Nomina sind

femin. generis:
mahat-ö pl. mahatot Gekäue

majah-ö , majahoh Wort
mab-ö , mabob Gehörsinn

7) Nomina femin. gen. äus dem Imperativstamm gebüdet; z. B.

ubq-ä plur. übqäq Geburt (Imperat. o-böq, Subjunct. a-baq-o)

ogur-ä , ogürär Schlag , o-gür, , a-gar-o

uquy-ä , uqüya Last , n-quy, „ a-qay-o
utk-ä , utükak Scblag , u-tuk, , a-tak-o

8) Nomina masc. gen. aus dem vorigen Stamm mittelst Präfix

m; z. B.

mujüg pl. mujugug Wissenscbaft (Imperat. e-Jig u. u-Jug, Subj. a-lag-o)
mulük , mulükuk Botschaft , u-luk, , a-läk-o

musul „ musülul Gelächter , u-sul, , a-säl-o
Vgl. luk pl. lükuk der Bote.

Die Nominalbildung bei den schwachen Verben.

Die gebräuchlichsten Formen sind folgende:

1) Der reine Verbalstamm; er bildet den Infinitiv und das
Nomen abstractum, masc. gen. ; z. B. din der Scblaf, das Schlafen,

scblafen, din-ko ogute er erhob sich vom Schlafe. Der Plural

hat -ä, wenn der Stammvocal e, i, o oder u ist, wie : ^er scbreien,

Geschrei pl. Jer-ä; degir spielen und das Spiel, plür. degir-ä; olul

sehr hungern und Hungersnoth, plur. olul-ä; wenn aber der letzte
Stammvocal ein a ist, so verwandelt sich dieses im Plural in o,

dafür unterbleibt das Pluralsuffix auf ä; z. B. bakär dürsten und

Durst, plur. bäkor; daräy zürnen, Zom, Ausbrach des Zornes, plur.

däroy; diräh Lüge, plur. dirob u. s. w.
2) Nomina fem. gen. auf -ä; z. B.

ark-ä plur. ärka-k T^kauf, arak anlangen

bok-ä , böka-k Glatze, hok kahl sein

dal-ä , däla-1 Geburt, dal gebären

garay-ä , gäroy Diebstahl, garay stehlen
orb-ä „ örba-b Heimkehr, orob heimgehen

3) auf -ö gleichfalls fem. gen., z. B.

abar-ö plur. abär-or Fluch, abar fluchen

bak-ö , bäk-ok Ende, bak zu Ende sein
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bod-6 plur. böd-od Locb, bod ausgraben

badan-ö , badän-od Jagd, badan jagen
mal-ö , mäl-ol Beiscblaf, mal bescblafen

tilab-ö , tiläb-ob Passage, tilab vorbeizieben

4) Nomina agentis auf -ena, fem. -enä plur. -enit; z. B.
daul-ena Wäcbter, daul bewacben

garay-ena Räuber, garay rauben
kalah-ena Reisender, kalab reisen

sareh-ena Zimmermann, sareb bauen

akaliS-enä Wäscberin, akali^ waschen

dayemit-enä Bettlerin, dayemit betteln

garay-enä Diebin u. s. w.

5) Das Suffix ta oder to, fem. tä, tö plur. to-t drückt die
Individualität aus, z. B.

koböl-to ein Stück Kobol, Äugensehminke, kohol die Augen
bestreichen mit Kobol

kadäm-to fem. kadam-tö Knecbt, Magd, kadam dienen

rab-en-ta ein Sterbender, rab-ena Sterbender, rab sterben

ö) Ableitungsformen des Verbs.

Aus der ursprünghchen oder Stammform des Verbs bildet

das Sabo eine Reibe von Ableitungsformen, welche bestimmte Mo¬

dificationen des Grundbegriffes ausdrücken. Es sind dies folgende :
A) Der Steigerungs- oder Wiederbolungsstamm , welcher aus

der Grundform gebildet wird:

a) mittelst Reduphcation der Grandform, wie dag berühren,

aber dagdag betasten; dah reden, dahdah schwatzen.

b) Die gewöhnlichste Art aber ist die, dass die zweite Silbe

der Grundform reduphcirt wird, z. B. adadag kaufen und verkaufen,

Handel treiben von adag auf den Markt geben; badadal Gegen¬

stände gegen andere umtauschen, Tauschhandel treiben, von badal

verändern; hadedeg sich eilends aus dem Staube machen, auf der

Stelle fortlaufen, von hadeg weggeben; halal ein Räuber sein, baj

rauben (einmal); ogugut vom Sitze auffahren, von ogut sich er¬

heben ; vgl. die II. Poiin im Arabischen und das Piel im Hebräiscben.

B) Der Causativstamm (vgl. die IV. Porm im Arabischen und

das Hiphil im Hebräischen). Derselbe wird gebildet:

a) bei den starken Verben,

ß) durch Präfigirang von s, S vor den Verbalstamm, z. B.

s-adag kaufen lassen, von adag kaufen

s-barak segnen lassen, , barak segnen

s-gadaf tödten lassen, , gadaf tödten
s-katab schreiben lassen, , katab sebreiben

/9) durcb Präfigirung von i; z. B.

i-bal zeigen, von bal seben

i-bal fangen lassen, , baj fangen
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i-dab beimkebren lassen, von dab umkehren

i-fatab öffnen lassen, „ fatah öffnen

Die Plexion ist folgende:

Imperfect. Perfect. Subjunctiv.

Sing. 1 as-idig-e is-idige as-adag-o
2 tas-idig-e tis-idige tas-adag-o

fl 1 as-kutube us-kutube as-katabo

, 2 tas-kutub e tus-kutube tas-katabo

i ai-bule ui-bule ai-balo

fl 2 tai-bule tui-bule tai-bala

fl 1 ai-fitihe ei-fitihe ai-fataho

fl 2 tai-fitihe tei-fitihe tai-fatabo

Bei üen scbwacheii V erben wird das Causativ gebildet

mittelst Suffigirung von i§, is (vgl. das Verb is machen); z. B.

ab-is, ab-iS machen lassen, von ab machen

bolol-is, bolol-iS anzünden, , bolol brennen

kor-is, kor-iS reiten lassen, , kor reiten

Die Plexion ist wie die der schwachen Verba, als: abiS-e icb

liess machen, abiS-Se du liesst macben u. s. w.

C) Das zweite und dritte Causativ, welcbes durch Anfügung

von hil, l-il-il an die Pormen sub B gebildet wird; z. B.

Starke Verba. Schwache Verba.

il. Causativ,

s-adag-i^
i-bal-iS

Die Plexion

ni. Causativ.

s-adag-S-iS
i-bal-S-iS

ist bei den

n. Causativ.

ab-S-i^

kor-S-iS

schwachen Verben

III. Causativ

ab-S-iS-i§

kor-S-iS-iS

wie oben , als :

lin-j,ortect.

as-idig-i^-e

tas-idig-iS-Sü

abM^ise ich veranlasste Jemand, dass er machen liess, absiSiS-Se

du u. s. w., bei den starken VorKpn ist in diesen Pällen doppelte
Plexion vorhanden, als:

Perfect.

is-idig-iS-e

tis-idig-i§-Se
.u. s. w.

D) Der causative Reduplicationsstamm, als Combination von

A, B und C; z. B.

Starke Verba.

I. i-bala], s-badedeg

n. i-baiai-i^, s-badedeg-i§ ,

III. i-bajaj-S-iS, s-hadedeg-S-iS

E) Der Reflexivst.amm (vgl.

Subjunctiv.

as-adag-iS-o

tas-adag-iS-So

Schwache Verba,

dagdag-i^, ogugut-iS

dagdag-^-iS, ogugut-S-i^

dagdag-S-il-is, ogugut-§-iS-il

die V. Porm im Arabiscben).

Dieser wird hei den starken Verben durch Vorsetzung von ta-, bei

den schwachen Verben durch Anfügung von -it gebildet; z. B.
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Starke Verba. Schwache Verba.

ta-bW sich sehen ab-it für sich thun

ta-Jah für sich reden bolol-it von selbst brennen,

ta-tak sich schlagen iS-it für sich machen

Die Flexion ist bei den schwachen Verben wie oben, als:
abit-e ich that es für mich, abit-te du thatst ■es für dich u. s. w.

nur die erste pluralis assimihrt t an den Personalstanun ne zu n'

als: abin-ne. Bei den starken Verben ist folgendes das Schema:

Imperfect. Perfect. Subjunctiv.

Sing. 1 a-ta-bul-e i-ti-bul-e a-ta-bal-o
2 ta-ta-bul-e ti-ti-bul-e ta-ta-bal-o

1 a-ta-leh-e e-te-}eh-e a-ta-Jah-o

2 ta-ta-Jeh-e te-te-Jeh-e ta-ta-Jah-o

1 a-ta-tuk-e u-tu-tuk-e a-ta-t^k-o
2 ta-ta-tuk-e tu-tu-tuk-e ta-ta-tak-o

F) Der causative Reflexivstamm (vgl. die X. Form im Arahischen),
welcher durch Combination des Causativs und Reflexivs gebildet
wird, und zwar auf folgende Art:

Starkes Verb. Schwaches Verb.
I. Causativ: s-ta-katab ab-it-iS

n. , s-ta-katab-iS ab-it-S-iS

in. , s-ta-katab-S-iS ab-it-S-iS-i6

Die Plexion der schwachen Verba ist wie oben snb B, b; bei
den starken im I. Causativ aber: as-ta-kutub-e ich lasse für mich

sebreiben, Perfect : us-tu-kutub-e ich hess für mich schreiben u. s. w. ;

beim II. und III. Causativ Avird überdiess noch das suffigirte -iS
für sich nach Art der schwachen Verba fiectirt.

Bei den scliwaclien Verben findet sich auch das Causativ vor dem Reäexiv-
sufSz, als: ab-is-it u. s. w.

G) Der Passivstamm (vgl. die Vü. Form im Arabischen) wird

gebildet bei den starken Verben durcb Präfigirung von m (vor t-
und k-Lauten auch bisweilen n lautend), bei den schwachen Verben

durch Suffigirung von im an den Verbalstamm.

Starke Verba.- Schwache Verba,

m-bal gesehen werden ab-im gemacht werden

n-gadaf getödtet werden dag-im berührt werden

n-tak geschlagen werden kor-im geritten werden

H) Der causative Passivstamm, welcher bei den schwachen

Verben gebildet wird durch Einfügung von iS zwischen den
Verbalstamm und das Passivsuffix im, beim starken Verb aber

durcb Einfügung von as zwischen das passive m und den Verbal¬

stamm -, z. B.
Starkes Verb. Schwaches Verb.

I. Causativ: m-as-katab ab-S-im

II. , m-as-katab-iS ab-S-iS-im
in. , m-as-katab-5-i§ ab-S-iS-S-im
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Die Flexion ist beim scbwacben Verb einfach die, dass die

Personalendungen an das im angesetzt werden, abime, ab^ime u. s. w.,

bei den starken Verben ist die Flexion folgende :

Imperfect. Perfect. Subjunctiv.

an-as-gidil-e en-es-gidil-e an-as-gadal-o
an-as-kutub-e un-us-kutub-e an-as-katab-o

I) Der reflexive Passivstamm. Die Bildungsweise ist ganz so,
wie suh H, nur wird statt i§, respective as ein it oder at ein¬

gefügt; z.B.
Starkes Verb. Schwaches Verb,

m-at-adag für sich gekauft werden ab-it-im für sich gemacht w.

m-at-gadal für sich gebrochen werden dag-it-im für sich berührt w.
m-at-katab fttr sich geschrieben werden bab-it-im für sich verlassen w.

Die Flexion ist analog der obigen suh H.

K) Der causative Reflexiv-Passivstamm; an die obigen Formen
sub I wird bei den starken Verben zwischen m- und -at das cau¬

sative as, bei den schwachen Verben aber zwischen das Verb und

den Reflexivcharacter it ein S eingefügt. Das II. und HI. Causativ

wird bei beiden Verbalclassen gebildet, indem -iS an das Wortende

angefügt wird, bei den schwachen Verben wird dasselbe iS auch
im Inlaut gebraucht; z. B.

Starkes Verb. Schwaches Verb.

I. Causativ: m-as-ta-katab ab-S-it-im

II. , m-as-ta-katab-is ab-S-it-im-iS

ni. , m-as-ta-katab-S-iS ab-S-it-im-S-iS

IV. Das Nomen.

Ueber die gewöhnhch vorkommenden Ableitungen der Nenn¬
wörter aus dem Zeitwort war bereits oben die Rede. Das Saho

besitzt nur wenige Nomina, deren verbale Natur schwer zu er¬

weisen wäre, doch würde es hier, wo es sicb um eine gedrängte

Bescbreibung der Grammatik bandelt, zu weit führen, dem Aufbau

des Nennwortes ein specielles Capitel zu widmen. Wir wollen ims

demnach darauf beschränken, das Geschlecht, die Zahlbildung und
die Casus der Nennwörter in kurzen Strichen zu zeichnen.

1) Das Geschlecht.

Das Saho unterscbeidet ein männliches und weibliches Ge¬

schlecht. Die Bestimmung des Genus unterhegt keiner Schwierig¬

keit : sämmtliche weiblicbe Nennwörter endigen auf a , e, i, 6, fi ;

alle übrigen Nennwörter sind Masculina.

2) Die Zahl.

Der Numerus der Nennwörter ist ein zweifacher - und zwar

Singular und Plural ; doch unterscheidet das Saho bei den Gattungs-
3d. XXXII. 29
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namen sowohl im Singular, als auch im Plural, oh das Nennwort

ein Individuum, einen einzelnen Gegenstand oder den Begriff als
solchen ausdrücken soll, z. B. adam Mensch, plur. adämum Menschen

im AUgemeinen, aber adämto, fem. adamto ein einzelnes Individuum,
männlich oder weiblich, plur. adämtit (gen. commun.) die einzelnen

. Individuen.

Der Individualis wird gebildet durcb Anfügung des Suffixes

ta, to fem. tä, tö plnr. tit an den Singularstamm, z. B.

haräs-ta fem. haras-tä plur. haräs-tit Bauer
lubäk-to. „ lubak-tö „ lubäk-tit Löwe

tagär-to —■ — , tagär-tit Haar

Auf a , e , 0, u auslautende Nennwörter fügen -ito an, dessen

i mit dem vorangehenden Vocal einen Diphthong bildet, z. B.

asalaito fem. asalaitö Wanze, von asäla, fem. asalä plur. asälal

— foloita Brod, , folö plur. fölal

okoloita fem. okoloitä Esel , okölo fem. okolö plur. okölol

Der Plural der Gattung wird entweder äusserlich durch Prä¬

fixe oder Suflixe gebüdet (entsprechend dem pluralis sanus im
Arabischen), oder durch Veränderung der Stammvocale des Wortes

(pluralis fractus).

A) Der äussere Plural vnrd gebildet:

a) mittelst des Suffixes -t, der auslautende Vocal des Stamm¬

wortes wird vor t zu i verwandelt; z. B.

abina plur. abini-t Zauber
äbo , äbi-t Grossvater

abuyä , abüyi-t Grossmutter

awi „ äwi-t Speise

diräbile , diräbih-t Lügner

dahine , dabini-t Morgen

b) mittelst des Suffixes -ä, wenn das Stammwort auf einen

Consonanten, mittelst wa, wenn dasselbe auf einen Vocal endigt;

ist dieser auslautende Vocal ein a, e, i, so gebt derselbe vor wä
zu o, u über, ist aber derselbe ein o oder u, so verwandelt sich

derselbe vor wa zu ä; z. B.

abir plur. abir-ä Eiese, aber: ila plur. elo-wä Cisterne

äfur , afur-ä Eidechse, , gade „ gado-wä Thal

dik „ dik-ä Dorf , gäli , galu-wä Plügel

egil , egil-ä Bach , heyö , he^ä-wä Mensch
kis , kis-ä Sack , illö , illa-wä Durra.

c) durcb das Präfix a-, wie a-lab Ziegen, von lab; a-mh
Geister, von ruh.

d) Die am häufigsten vorkommende Pormation des Plurals

erfolgt aber mittelst Beduphcation des letzen Stammconsonanten;

hier sind jedoch folgende Unterschiede zu beachten:

«) Lautet das Wort auf einen Vocal aus, so wird an diesen

der letzte-Wortconsonant angefügt, ferner wird der Vocal der vor¬

letzten Stammsilbe gedehnt und erhält den Accent; z. B.
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kakalä plur. kakäla-1 Nachrede
kala käla-1 Thonerde

gide n gide-d Antheil

gili
\va.Sö

n gili-l Daumen
lt häJo-c* Pleisch

ikö „ iko-k Zahn
iiö , ilo-1 Stock
amü fl amu-m Kopf
illTOU fl ärmu-m Zügel

ß) Lautet das Wort auf einen Consonanten aus, so wird

zwischen diesen und den Pluralconsonanten ein Vocal eingesclioben
und zwar o, u, wenn der Vocal der letzten Stammsilbe ein a ist,

ein a aber, wenn derselbe nicht a ist, z. B.

af plur. äf-of Mund, aber hol plur. bol-al Höbe
bar , biir-or Naeht, , bus , bds-as vulva

ban , hün-un Milch, , dor , dör-ar TrUnke

adäm , adäm-uni Mensch, , nif , nif-af Gesiebt

B) Der innere Plural (pluralis fractus) zeigt folgende Fälle:

a) Bei consonantiscb auslautenden Nennwörtem.

a) Ist der Vocal der letzten Stammsilbe ein ä, so gebt er in
0, u über, ist derselbe ein ä, so verwandelt er sich zu i ; der Ton

liegt im Plural auf der vorletzten Silbe, die zugleicb gedebnt
wird; z. B.

agäb plur. ägob Sünde, aber: färas plur. faris Pferd
bakäl , bakol Kitzlein, , dämbar , dämbir Stii-n

danän , dänun Esel, , inälahal , nialiXbil Schustorable

lubäk , lübuk Löwe , mataban , niatitbin Mühlstein

ß) Ist der Vocal der letzten Stammsilbe ein e, i, o, u, so
verwandelt sich derselbe zu a; z. B.

kober plui-. köbar Perse gomöl plur. gonial Baumstamm

madir , mädar Dumpaline modöd , niödad Reibstein

qaniis , qämas Hemd qonqör , qöncjar Locb

y) Scliliesst die vorletzte Silbe mit eineni Dopi)elconsonanten,
so wird meistentheils zwiscben diese zwei Consonanten ein ä ein¬

geschoben , es kann alier auch der Plural naeh obigem gebildet

werden, wie :

dämbar plur. danäbar oder dämbir Stirn
kiirkur , kuräkur , kürkar junger Hund

qonqör „ ((Oiläqor , ((öncjar Loch

((iniäb , ([aräqab , qinjob Frauenschuh
zembil , zcnäbil , zeiiibal Korb

b) Bei vocalisch auslautenden Nennwörtem wird der pluralis

fractus gebildet:

a) Durcb Abwerfung des auslautenden Vocals, wenn der Vocal
der vorletzten Silbe e, i, o, u, aber niclit a ist; z. B.
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kabelä plur. kabel Pantoffel
kimbirö „ kimbir Vogel

koruma , köram Höcker

babukä „ hsbuk Gummi

yangüla , yangul Hyäne
inebe , ineb Rübrstock

kosorä , kösor Verabredung

laqota , laqot Sack

ß) Ist der Vocal der vorletzten SUbe ein a, . so gebt derselbe
im Plural zu o, u über, der auslautende Vocal fMt ab; z. B.

agadä plur. ägod Arm
anadä , änod Haut

galabä , gälub Höble

gasä , gos Hom
balä , boi Baum

kabarö „ käbur Trommel

laqayö , läqo;' Silber

dakänu , dökun Elephant

gabadu , gäbud Antilopensorte

y) Geht dem auslautenden Vocal ein Doppelconsonant voraus,

so wird zwischen diese zwei Consonanten ein Vocal, meist o, u,
bisweilen auch a eingeschoben und der auslautende Vocal ab¬

geworfen; z. B.

baklo plur. bäkul weibl. Kitzlein
borsö , böras Petzen

dorbö , dörab Henne

etrö , etor Thongefäss

kirdä „ kirud Armband

dibnä , dibun Kinn

qärM , qüruS Thaler

S) Manehe Wörter bilden den Plural aus einem andem Wurzel¬

wort; z. B.

bäja fem. balä plur. daylö Kind

numa , sayö Frau

sagä , lä Kuh

3) Die Casus.

Die verschiedenen Casus-Verhältnisse des Nomens werden ent¬

weder durch die Stellung im Satze oder durch Postpositionen
ausgedrückt.

A) Der Nominativ kann sowohl vor, als nach dem Verbum
des Satzes steben und wird durch kein besonderes äusseres Merk¬

mal kenntlich gemacht. Nur wenn das Subject durcb den Satzton

hervorgehoben werden soll , wird der Nominativ durch -i aus¬

gedrückt, welches vorangehendes unbetontes a, o, u (der nämlichen

Nomina) verdrängt; z. B. numä ke bä;'ela ki yinin yen; ay ba;'eli



Reinisch, die Sahosprache. 451

rabe yen es wai- einst eine Gattin und ein Gatte; dieser Gatte
nun starb.

B) Der Genitiv wird ausgedrückt:

a) indein das noinen rectum dem regens unmittelbar voran¬

gestellt wird, z. B. faräs bä^ela Reiter (Pferd Herr), Sahö balö

das Saboland, Sahö wäni die Sahosprache, äbba sayäl Oheim

(Vaters Bmder), faräs bäla Pohlen (Junges vom Pferd) plur. faris

daylo u. s. w.
b) durch Anfügung des demonstrativen -i an das nomen

rectum; z. B. bayel-i sa;'äl der Schwager (Bruder des Gatten),

bal-i (oder bel-i) numä Schwiegertochter (Prau des Sohnes, von

bäla Sohn), ginn-i numä die Prau des Dämon (von ginni), nugus-i

are das Haus des Königs (von nugus), yangul-i ha^ö das Fleisch

der Hyäne (von yangüla).

c) indem das nomen rectum dem regens nachgesetzt, jenem

aber das relative yä angefügt wird; z. B. daulena masel-yä der
"Wächter über die Durra. Meist aber wird in diesen FäUen zwischen

das Nomen und das relative yä das bereits oben erwähnte i ein¬

gefügt; z. B. inä äbba birrigen yen bel-i-yä die Mutter und der
Vater des Knaben (bäla, mit dem Demonstr. i : beh) erschraken.

d) indem das abbängige Wort als absoluter Nominativ an die

Spitze des Satzes gesteUt und mit diesem das nomen regens
mittelst des Possessivpronomens verbunden wird; z. B. ay heyoti

ka äbba yine yen der Vater dieses Mannes lebte noch (= dieser

Mann nur sein Vater lebte), naba beii ka mig&y Mohammad der

älteste Sohn heisst M. (= der älteste Sohn sein Name M.). ku

balä te migä;' atiyä wie ist der Name deiner Tochter? (= deine

Tochter ibr Name welcher?), ku daylö ten fiiris aula yanini? wo
sind die Pferde deiner Söhne?

e) Aus diesem häufigen Gebraucb scheint eine Abschleifung

dieser Possessivformen eingetreten zu sein; so sagt man z. B. bar¬

ak abalä neben bar-ti abalä Mittemacht, jedoch dürfte jenes ak

wohl eher der Dativ des persönlichen Pronomens sein, demnach
bar ak abalä = Nacht in ihr die Hälfte, bedeuten. Was aber

dieses ti sei, ist wohl zu ersehen aus Beispielen, wie : anü manäduq-

ti däqe, karowä hol le-ti balä kiyö ich bin die Tocbter eines

(Mannes), welcber ein Magazin von Gewehren und hundert Hunde

besitzt (le-ti von le-tiya welcher hat; le-ti balä die Tochter eines

Besitzers = balä le-ti-yä). Diese Genitivbildung ist ungemein

häufig im Gebrauch, als ti und auch abgekürzt zu t, wie: bäyar-
ti äfof die Mäuler der Stiere, okak-ti lamma die zwei Ohren

(Zweiheit der Ohren), leley-ti ifo das Tageslicht, lak-ti hadö Fleisch
vom Scbenkel, numä-t balä die Tochter der Frau, balä-t abba der

Vater des Mädcbens, abba-t abba Grossvater (Vaters Vater) u. s. w.

Dieses t assimilirt sich auch an den folgenden Consonanten,

z. B. qädi-s saytö die Töchter des Richters, numä-s saheb der
Freund der Frau, abba-n numä die Gattin des Vaters (Stiefmutter).

3 3
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f) Anstatt ti findet sich ebenso bäufig hi gebraucht, z. B.

lä-hi gos die Horner der Kühe; gufä-hi qamis das Hemd des

Jünglings; wali-hi sayäl der Bruder des heiligen Mannes; airo-bi

dumö der Untergang der Sonne; §ire-hi waraqat em Amulet mit
einer Sura beschrieben, u. s. w.

C) Der Dativ imd Accusativ werden in der Regel nicht

von einander untersebieden, nur wenn Dativ und Accusativ in

einem und demselben Satze vorkommen, wird dem Dativ das

Personalpronom äk (ihm, ihr, ihnen), nach Vocalen bloss k an¬

gefügt; z. B. folö ohoy daylo-k ich gab den Kindem Brod.

D) Der Vocativ lautet wie der Nominativ; nur wenn das

Nennwort auf einen Consonanten oder auf die Vocale ä, ä endigt,

kann demselben im Vocativ ein o, u angesetzt werden; z. B. yi
saheb-o o mein Freund, yi bälau o mein Sohn, yi baläu o meine
Tochter u. s. w.

E) Der Ablativ. Die verschiedenen Fälle, welche die Be¬

wegung nach oder von einem Gegenstande her, das Verweilen an

einem Orte u. s. w. ausdrücken, werden durcb Postpositionen
ausgedrückt.

V. Das Adjeetiv.

Das Saho besitzt keine ursprünglicben Adjectiva, sondem es

werden dieselben aus dem Verb (Participia, Nomina agentis) ab¬

geleitet; in vielen Pällen wird die 3. Person sing, als Adjeetiv

verwendet; z. B. nab-ä er ist gross, nab-ä ferä der grosse Pinger

(Daumen) = Pinger (welcher) gross ; ma;'-e er ist gut, mays saf'al
der gute Brader — Brader (welcher) gut (geworden).

Stehen solcbe Adjectiva unmittelbar vor ibrem Substantiv, so

bleiben sie im Feminin wie im Plural ohne Motion, als: maye
abba der gute Vater, maye inä die gute Mutter, map^e säyol die

guten Brüder; sonst aber wird an diesen Adjectivstanim für das,
Masculinum tiyä, für das Femininum tyä, für den Plural mara an¬

gefügt; z. B. y' abba ma/e-tiyä mein Vater ist gut, y' inä maye-
tyä meme Mutter ist gut, yi säyol mayg-mara meine Brüder sind

gut; ebenso: naba-tiyä, fem. nabä-tyä plur. nabii-mara gross u. s. w.

Der Comparativ wird mittelst der Postposition -ko von,
über gebildet, welche dem verglichenen Nennwort, das stets die

erste Stelle im Satze einnimmt, nachgesetzt wird; z. B. ku ari-ko

ya ari naba mein Haus ist grösser als deines, yo-ko äJa mayS
numä ma-ki es gibt keine schönere Frau ausser mir.

Der Superlativ wird ausgedrückt, indem an den Plural

des verghchenen Gattungsnamens jenes ko angesetzt wird, bisweilen

wird jenem Plural aucb das Wort umbakä alle vorgesetzt; z. B.

ta balo-ti sayö-ko yi numä mayetyä meine Frau ist die schönste

unter den Frauen dieses Landes, umbakä beyö-ko y' abba mayeti-

ya mein Vater ist unter allen Männern der trefflichste, dik-ti heyö-
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ko yi saySl hayla le mein Bruder ist der stärkste im Dorf (über
die Männer des Dorfes bat mein Bruder die Stärke).

In diesem letzten Falle wird aucb die Postposition de ge¬

braucht; z. B. yalli yiftire-mi-d siri-yä-m yo eläha! macht mir

namhaft das stärkste Wesen, das Gott erschaffen hat! (= sagt mir
das was stark unter dem, was Gott u. s. w.).

VI. Die Postpositionen.

A) Eigentliche Postpositionen sind nur d, de; 1, le; li; ko,

ku, abgekürzt k, g.
a) Von diesen bezeichnet d oder de, dann 1 oder le die

Richttmg nach einem Gegenstand oder einer Localität hin, femer
das Verhan-en an einem Orte, und zwar werden d, de und 1, le

ganz gleichbedeutend gebraucht ; z. B. dibo-d, Haba§a-d oder dibo-
1, HabaSa-1 yede er ging in den Wald, nach Abessinien. dibo-d,
Haba§a-d defeya oder dibo-1, Haba§a-1 defeya er wohnt in der

Wüste, wobnt in Abessinien*).

b) li drückt die Gesellschaft aus; z. B. anu sin-U waniSo ich
wünschte mit euch zu sprechen. i§i inä-li galabä-d raye er blieb
mit seiner Mutter in der Höble. balä isi diki-1 be er nahm das

Mädcben mit sich in seine Heimat.

c) ko, ku bezeicbnet die Ricbtung von einem Gegenstande
oder einer Localität her: von, aus, aucb temporal: seit; z. B.

atu aula-ko temete woher kommst du? anu kümal-ko ma-betiniyo

icb habe seit gestern nichts gegessen.

B) Diese genannten Postpositionen verbinden sich mit be¬
stimmten Nennwörtem, um die verschiedenen Beziehungen und

Verhältnisse des Subjects auszudrücken. Die wichtigsten sind

folgende :
a) af Mund, af-ad, af-al vor (ante, coram); z. B. Yosif y'

intit af-al rabe Josef starb vor meinen Augen, habubi lä-ti'') af-ad

yirde der Pavian lief vor den Kühen einher, yi sayäl y' af-ad

maryesite mein Brader beiratete vor mir. y' intit af-ako adü!

geh' mir aus den Augen!
b) addä Inneres, addä-d, addä-1 hinein, innerhalb, adda-ko von

Innen heraus; z. B. mahälo-ti*) addä-1 yirde er stürzte sich mitten
unter das feindlicbe Heer, ko addä-d tanem soleni sie wussten

nicbt was in deinem Innem sei, vorgehe (kannten deine Gesinnung

nicht), dibo-k*) adda-ko yemete er kam aus dem Innern des
Waldes beraus (aus dem dichtesten Walde).

c) agäga Seite, agäga-d, agäga-1 neben, bei, zu, agäga-ko

von der Seite her; z. B. ya agäga-1 defe setze dich zu mir; heyö

1) Lautet das Nennwort auf einen Consonanten aus , so wird zwischen
diesen und die Postpositionen d, I, li, ko ein a eingeschoben, z. B. bäb-al zum
Thore hin, bäb-ako vom Thore her u. s. w.

2) Vgl. Genetiv suh e.
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ka agäga-I kä-li warsitöna yamitin die Leute konunen zu ihm, um
mit ihm sich zu unterreden, bad agäga-1 dau ane ich stebe am Ufer

(an der Meeres Seite), baja lay-t agäga-1 tane der Baum stebt
neben, hei einem Wasser.

d) agän ObertheU, agän-ad, agän-al hinauf, oben, agän-ako von

oben herab; z. B. äre-k agän-ad adü steig' auf das Haus, den

Griebel des Hauses hinauf; ay numä filla-ko guba-1 ak yoyogin yen,
filla-ko agän-al ak haben yen man grub, so erzählte man, diese
Frau bis unterhalb vom Halse ein, oberhalb des Halses aber liess

man sie frei, dilol-ko agän-al heyäwa egidä yen, dilol-ko güba-1

habüba egidä yen oberhalb der Hüften soll er den Menscben,
unterbalb der Hüften einem Pavian geglichen haben, sorö balä-t

agän-ako yeide er warf den Strick vom Gipfel des Baumes berab.
e) basö oder basö-1 vor (temporal), das vorangehende Nenn¬

wort wird mit diesem in der Eegel mittelst der Postposition ko

verbunden; z. B. anü lehä egida-ko basö (oder basö-1) ta-le märak
ine ich wohnte hier vor seebs Jahren.

f) hehi, behinam, bebenam, ausser, das vorangehende Nenn¬

wort erhält -ko; z. B. ta äre-d yö-ko bebi tanem ma-le in diesem

Hause wohnt ausser mir Niemand (tanem ma-le ist nicht, was ist,
existirt nichts, welches sich befände), anü ta sagä kö-ko behinam
ma-beba ich verkaufe diese Kuh ausser dir Niemanden, ban folö-ko

bebenam äka ma-hajTiiyo ausser Milch und Brod gab ich ihm nichts.

g) b611i gleichend, wie, gleichwie; z. B. düdä kitö sagä belli

du bist dumm wie eine Kuh. ku bäyela böUi seritiya kiyö ich

bin stark gleich deinem Gatten, ta balä äla maye älsa belli kini
dieses Mädchen ist schön wie der Mond.

h) bukä Höbe, bukä, bukä-d, bukä-1 hinauf, oben, bukä-ko

von oben: z. B. indoyartö bukä yane er befindet sich auf der

Sykomore. arät bukä-1 dina er schläft auf dem Angareb. aran ni

bukä-d yane der Himmel ist über uns. balä bukä-ko ob steig'
herab vom Baume.

i) fan Zwischenraum , zwischen , bis , fan-ad zwiscben hinein,

fan-ko, fan-ako aus dem Zwischenraum heraus; jenes, fan, wird

vornehmlich bei Zeiterstreckungen gebraucht, dieses aber auf Locah-

täten angewendet; z. B. kümal-ko ayke käfa fan ma-betiniyo ich

habe seit gestern bis auf beute nichts gegessen (ayke Zeit, käfa

heute, auch nur kümal-ko käfa-fan mit der gleichen Bedeutung),

ayke namite fan ta-1 defe bleib' hier, bis wir kommen werden.

Musüway-ko ayke ünküllu fan inki säy yake von Massaua bis

Mukullu ist eine (Weg) Stunde, ka säyol tede sie ging zu seinen
Brüdem. ni fan-ad defe setze dicb zwischen uns ! ta lanunä boli

fän-ko yi ohil hilf mir heraus aus der Stelle zwischen den zwei
Wänden !

k) föro (Höbe) hinauf, oben, föro-1 dass.; z. B. balä-t föro-1

kulub ye er blickte binauf auf den Baum. Meistentheils wird

foro, forol nxu' adverbial gebraucht.
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1) ged (Zeit), während, wird dem Verh nachgesetzt, dintan

ged während ihr schlafet (s. ohen heim Verb den Modus temporalis) ;

femer nach ay, amä; als: ay-ged, amä g6d, auch amä-ged-da da,

jetzt, nun.

m) güba (Tiefe), unten, abwärts, auch güba-1 dass., guba-ko

von unten ; z. B. filla-ko güba-1 unterbalb des Halses (s. oben s. v.

agän); meist nm- adverbial gebraucht, z. B. güba gah begieb dicb

hinab! bara bol-ko eide, güba malaykä ka tibile*) er stürzte den

Greis von der Anhöhe hinab, unten aber fingen ihn Engel auf

n) hin, binim ohne (hin-im obne seiend); z. B. lay hin bälö-1

yemete er kam in ein Land ohne Wasser, hadö hin läfof Kiiocben
ohne Fleisch, intit hin lammä balä, intit le lammä bäla, ta afär

dale zwei bhnde Mädchen und zwei sehende Knaben, diese vier er¬

zeugte er. bin eigenthch: nicht haben, ein Gegensatz von le haben,

daher: anü mäl hin-im emete ich kam ohne Geld (Geld nicht

habend); inki inti hin-tiyä kini er ist einäugig (ist ein Auge nicbt

habend); af hin labahayto af hini-yä oder af bin-ti-yä ein stummer

Mann, Mann ohne Sprache (Mund nicht habend).

o) kiha ausser; z. B. folö kiba äkim ma-hyo ausser Brod

habe ich nichts anderes, yoya kiba äkim tanem ma-le ausser mir

ist Niemand da. Es wird meist adverbial gebraucht mit der Be¬

deutung nur; z. B. y' abba kiba agäb bäyali, anü agäb ma-liyo
nur mein Vater ist der Urheber des Verbrechens, icb aber bin

ausser Schuld, diraba tam kiba eine Lüge ist's nur, was du

sprichst, anu zanko dirabita? dirabeli koya kiba wamm sollte ich

lügen, nur du, sondem du bist ein Lügner.

p) qalla (Niederung), qalla-d am Fuss, koma qalla-d am Fuss

des Berges.

q) rigid (Fuss), rigid-id, rigid-U unterhalb ; z.B. silän ni rigid-

id (oder rigid-il) tane die Matte ist unter meinen Füssen, unter

mir. ay diunmü matabän rigid-id toyoge sie begrab die Katze

unter dem Eeibstein. halä rigid-il dine er schhef unter dem Baum,

indoyartö rigid-U yemetin sie kamen hinter, unter die Sykomore

(traten in den Schatten der S.). halä rigid-id raye er blieb unter
dem Baume zurück.

r) sarä (Hintertheil), nach, binter, sarä-1 dass., sarä-ko von

rückwärts ; z. B. amay sarä-1 nach diesem, bierauf, auch amay-k

sarä-1 dasselbe, kare arät sarä-1 defeyak yane der Hund hegt hinter

dem Angareb.
Es wird dieses saräl auch in der Bedeutimg: ausser ge¬

braucbt; z. B. köya-k sarä-1 wakil ma-lino nach, ausser dir haben

wir keinen Anwalt, ayi dik okölo-k saräl (oder okölo kiba) saya

tanem ma-le, dieses Dorf besitzt ausser Eseln kern Hausvieh.

1) Statt yibih'n; wenn das Subject im Plural steht, Itann das Verb in der
Feminin-Form im Singular damit verbunden werden, doch gilt dies nur von
der 3. Person.
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s) üllo (Tiefe) unten, hinab, uUo-l dass., Gegensatz von föro;
z. B. dik ullo-1 auch dik-ti üllo-1 unterhalb des Dorfes, oder: hinab

in die Eichtung unterhalb des Dorfes.

Vll. Die Conjunctionen.

1) Die Verbindung zweier coordinirter Begriffe erfolgt mittelst
der Partikel ke und; z. B. ina ke äbba die Mutter und der Vater,

numä ke bäyala die Gattin und der Gatte, numä ke daylo die
Frau und die Kinder, balä ke bäla ko toboke eine Tochter imd

ein Sohn sind dir geboren worden. yaUi aran ke balö yokluqe
Gott hat den Himmel und die Erde erschaffen.

2) Die Trennung wird nicht durch eine besondere Partikel

bezeichnet, sondem nur durch den Satzton angedeutet; z. B. atu

meyetiya, umatiya, bist du gut, (oder) böse?

3) 0—0 entweder — oder; z. B. mangum waniseti o malaga

yake o diräbile yake wer viel spricht, ist entweder ein Weiser oder
ein Lügner.

Textprobe.

Tinem tine yen *). Numä ke Erzählung. Es war, so erzählt

bäyela yinin yen; nahä bäla, man, eine Gattin und ein Gatte;
erjdä balä, umbakä endä bäla li diese Gattin und dieser Gatte

yinin yen ay numä ke bäyela. hatten einen erwachsenen Sohn,
eine junge Tochter und einen

ganz kleinen Sohn.

Ay nabä beU^) lä yähgile') Dieser ältere Sohn nun pflegte

yen, endä balä ragagö äka täbile*) die Kübe zu melken, die junge

yen. Tochter aber ihm die Kälber (von
den Kühen fem) zu balten.

Ay sayalä äla mayetyä ki tine Diese Schwester nun war schön

yen, ay te nabä sayäl mängum von Antlitz und ihr älterer Bra¬

te yikhene*) yen, teya yäbulo der liebte sie gar sebr; um sie

tiyad kuluye*) yen, amä ged zu beschauen blickte er (beim

ban bälöd yähgile yen. Melken) stets zu ibr empor und
molk dann die Milch auf die Erde.

1) Wörtlich: man hat erzählt, was sich ereignet habe, sei (folgendes).
2) Von bäla Sohn, mit dem betonenden i: bSU, b8h'; s. oben im Nomen

s. V. Casus A.
3) Von dagal oder lagal melken, Subj. a-lagälo, Imperf. a-Hgile, Perf.

iligile, Imperat. iligi'l.

4) Von bal halten, fangen (Aeth. flCfl^')-

5) kahan lioben (dialectisch kaham, Tigre tjjf^fj [ aaS aflN).
6) Fiir kuluy c er machte oder sagte kuliiy, daher auch kuluy yelehe

dasselbe, ebenso kab e oder kab yejel.ie er nahte sich u. s. w., woraus sich die
Formation der schwachen Verba erklärt ; mit kuluy , auch kululi , vgl. Tigr^

Tiih : s^i»«"-
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Amayk saräl iS' inä, il' abbäk :

„and sinak rabe'), mg-le teninko*)
hinni sayalä maryelito^)" ak

yelehe yen ai nabä bäla.

Amayk sarai: „maye, te mar-

yesit!" ak yelehen yen, ay sayalä
ak' ülal'*) tineyä tejehem**) mä-

tabbei") ygn.

Ay mari äka maryiSöna illau

yajahanan *'), subah daman "),
baskä daman, sära daman yen,

ai marayä kabb telehe '5) yen.

Amayk säral: ,ta marayä eyi

marayä kini?" telehe yen ay eiidä

ba}ä iU endä sayälak.

Te endä sayäl: „nabä ku sayäl

ku maryeSito" ak yejehe yen.

Amayk säräl ay balä birrikte*^),

tede") yen, dikti indayartö**),

Hierauf spracb dieser ältere
Sohn zu seiner Mutter imd zu

seinem Vater: „ich werde euch

sterben, wenn ihr es verbietet,
dass ich meine Schwester heirate".

Hierauf entgegneten sie ihm:

„gut, heirate sie!' die Schwester

aber, die gerade abwesend war,

hörte es nicht, was sie gesprochen
hatten.

Diese nun, um ibm die Hoch¬

zeit zu bereiten, kaufen Getreide,

kaufen Butter, kaufen Honig,
kaufen Gewänder, denn die Hoch¬
zeit war schon nahe.

Da sprach das junge Mäd¬

chen zu ihrem jüngeren Bruder :

„wessen Hochzeit ist denn diese
Hochzeit?'

Da antwortete ihr der jüngere

Bruder : „dein älterer Bruder soll
doch dich heiraten!"

Da erschrak das Mädchen, ging

von dannen und kam zur Syko-

7) rab sterben, schwach flectirt, vgl. Galla dua, dnwa sterben (cf. fill).

8) Wörtlich: es ist nicht, wenn iiir sagt.

9) Wörtlich: dass ich für mich Heirat mache mit der Schwester, Aeth.

^O^Ojf ' Heirat, zu marye-s-i'to s. oben im Verb unter F, der causative
Reflexivstamm.

10) alli üla'l an einem andern Orte.

11) FUr yeleheni-m ; vgl. oben bei den Postpositionen die Note zu littera m.

12) Imperfect der 2. Form von ab hören , 2. Form abh für abab , stark
flectirt, Subjunct. abo, Imperf abe, Perf. obe, Imperat. obä! plur. 6bä! mabö
das Gehör.

13) tahan mahlen, starkes Verb (Tigre inti). Imperfect.

14) dam kaufen, schwaches Verb, Imperf, vgl. Tigri TJjfJ, * > Aeth.

hop: kaufen

15) kab oder kabb mit e oder yelehe s. Note 6; Tigre Yl^"' flfll AI

16) birig erschrecken, birrig sehr erschrecken, schwaches Verb; Aeth.

4CU: Arab öj.

17) Perfect vom starken Verb aday gehen, Subjunct. adäwo, Imperf. adiye,

Perf. ede, Imperat. adü pl. adüwa (Tigre ^ii?! IJSl > -^e* YIPJ?.')-

18) Individualform von indayär plur. indSyur, fem. gen., die Sykomore,

bei den Saho ein geheiligter Baum; Aeth. J^^C^',



458 Reinitch, die Sahosprache.

temete*') yen: y' abba balö

indayartö, lad yo elShS")!" äk

telehe yen mdayartök ay balä.

Amä ged ay indayartö läd

aka tejebe yen, ai indayartök äk

g&X^ii^^) yen ay balä.
Amayk säräl: ,y' abbä baJo

mdayartö, haf eleh^ä)! ak tejehe

yen indayartok ay balä.

Amä ged ay indayarto haf

äka tejehe yen, indayartö bukäk

ga;i;te yen ay balä.
Amayk säräl ay balä te inä,

ay te abbä el yemetin yen:

„Dähaba, yi baläu ob^')! folö nok

ma-mashesin^*), ob !" äk yelehen

yen ay ten baläk.

Amä ged: ,anü yi sayäl yi

bäyela yako, yi enda sayal yi

bäyeli sayäl yäko, y' inä yi ballö
tako, y' abbä yi bällo yäko, anü

möba" äk telehe yen ay balä,

wen***) yen, äk hente**) yen ay

bajä; yedeyn *') yen ay balät inä,

ay bafä te abbä.

more des Dorfes; zu dieser mm

spracb das Mädcben: „du Syko¬

more meines Vaterlandes, neige
dich zu mir herab!'

Da neigte sich die Sykomore
zu ihr herab imd das Mädchen

setzte sich auf die Sykomore.
Hierauf sprach das Mädcben

zur Sykomore: „o du Sykomore
meines Vaterlandes, erhebe dich!'

Da erhob sich ihr die Syko¬
more, die Jungfrau aber sass

hoch oben in der Sykomore.
Hierauf kamen die Mutter und

der Vater des Mädchens herbei

zu ihm und riefen ihm zu: „o

Dababa, meine Tochter! steig'
herab, lass' uns das Brod nicbt

sauer werden, steig" herab!'

Da sprach zu ihnen die Toch¬

ter: „mein Bruder soll mein Gatte

werden, mein jüngerer Bruder

soll mein Schwager werden, meine

Mutter soll mir Schwiegermutter

und mein Vater mir Schwieger¬

vater werden! nein ich steige
nicbt hinab', man wurde ihrer

nicht habhaft, sie selbst aber

wilhgte nicht ein , die Eltern

gingen also von dannen.

19) Perfect von mat, Subj. amato, Imperf. araite, Perf. emete, Imperat.

unregelmässig amö pl. amöa (vgl. Aeth. ^^^["/i ', Amh. ^Off^ • ^ ^■^■q .

n<EÄ:, «1^)

20) Subjunct. lad owa, lad towa, Imperf lad a, lad ta oder lad alehe, Perf.

lad e oder lad elehe sich senken, neigen (vgl. Aeth. /^|*lP|); s. Note 6 und 15.

21) Perfect von gah gelangen wohin, schwach flectirt (vgl. Aeth. "JfJlUJl)-

22) Vgl. Note 6, 15 uud 20; mit haf vgl, •^JiJ', Ij^, U^, si^-aS".

23) Schwaches Verb,

24) Negativ - Imperativform der secunda singularis in der Causativform von

maseh sauer werden, schwach flectirt, Tigre Ä'rfl

25) Perf. von way nicht finden, uicht erlangen, schwach flectirt. Imp. way,
way-ta u, s. w,, Perf, we oder wey, wey-te u, s, w,

26) hen nicht wollen, schwach flectirt,

27) Perfect von day, s, Note 17.
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Amayk säräl enda te sayäl el

yemete yen: ,Dähaba, y' asä

sap'aläu ob! atü faldä balö. inkö
nädiyek**)' äk yelehe yen.

Amä ged ay balä obte yen,

ili sayäl fogutte*') yen, inkö

dibol yedeyn yen.

Ayi sayäl äka yenebe*") yen,
dibod marän^') yen.

„Girä ma-badiSin='2)!' äk yelehe

yen sayäl, üssuk mandüq biiitä^S),
dibol yadiye yen, malehenä sagrä
bähä^*) yen ummän mäh ay

sayaläk.
Will mäh ay sayäl dibol yine

ged girä äk bade yen ay sayaläk,

girä bä;^to^*) tede yen.

Ay gira tede ged ginni numäl

temete yen; ay ginni numä girä

äka tohoyä*) yen, ay ginni numä
mazeli ombobä ke gomböd äka

toboy yen arahäl").

Hieraufkam zu ihr der jüngere
Brader heraus und rief ibr zu:

„Dahaba, meine liebe Schwester

steig' herab! wir werden zu¬
sammen in das Land ziehen, in
welches du willst".

Da stieg das Mädcben herab,

küsste ibren Brader und sie zogen
zusammen in die Wüste.

Dieser Brader erwuchs ihr nun,
und sie nabmen ihren dauernden

Aufenthält in der Wüste.

„Lass* nur . das Feuer .nicht

ausgehen!" sagte zu ibr der Bra¬
der, er aber nahm die Fhnte,

ging in die Wüste und bracbte

jeden Tag sieben Perlhühner heim.

Eines Tages nun, während der
Brader im Walde sich befand,

ging der Scbwester das Feuer

aus und sie ging hin, um Feuer
zu holen.

Wie sie nun um Feuer ging,
da kam sie zur Frau eines Dä¬

mons; diese nun gab ibr zwar
Feuer, aber die Frau des Dämon

gab ihr aucb gebrannte Maiskörner

und Asche mit auf den Weg.

28) Für nadiye ki es ist wir gellen, Umschreibung für das Präsens und
Futur; s. Note 17 und 27.

29) 3. fem. perf. von fogut küssen, schwach flectirt.

30) Perf von nab gross werden, Subj. a-nab-o, Imperf. a-neb-e, Perf. e-neb-e,

wahrscheinlich im Zusammenhang mit TigriS J(D/fll J dass., J(Dfll I =

Aeth {«gri :

31) Imperf. von mar bleiben, schwach fiectirt.

32) Von bad-, sterben, verenden, von Thieren gesagt, im Gegensatz von
rab, 3. Note 7; über die Form s. Note 24.

33) Imperf. von bi-s-it, vgl. Note 9; die Grundform ist bay nehmen, vgl.

Aeth ^p-r:

34) Imperf. von bah bringen, geben, schenken, schwach flectirt; vgl. "pU •

35) Damit sie bringe, Subjunct. von bah; s. Note 34.

36) Perf. von haw geben, Subj. a-haw-o, Imperf ahay, Perf. o-hoy, Imperat.

o-hö!, Tigrö un Aeth. (DUO).', Arab.

37) aräh plur. äroh Weg vgl. m6< .
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,Ah' iSo?" ak telehe yen ay

balä ai ginni numäk.

„Arabäl adituk^*) ezriy'*)!' äk

telebe yen ay numä ginniyä ay
baläk.

„Maye' äk tejebe yen, tede

yen, ay mazeli ombobä, ay

gomböd arabäd tizriye yen, amä

ged i^i ärel temete yen ay balä.

Ay ginni numäl te bäyela, te

daylo afär yekini el yemetin yen
sinni dikil diboko.

Ay ginni daylö sin inak: „heyö,

heyö no imray**)! heyö kol

temetem li-bo*')!' ak yejehen

yen.

„Adüwa tamä arahäl, 'sine

geytanak*') mazeli ombobä ke

gomböd, yimziriye arahad sina

sugä*ä)!" äk telehe y6n iSl daylök

ay numä ginniyä.

„Was soU ich damit machen?"

sagte das Mädchen zur Prau des
Dämon.

„Wenn du auf dem Wege da¬
hin ziehst, so säe das aus!"

sprach die Prau des Dämon zu
diesem Mädcben.

„Gut!" sprach das Mädchen,

ging fort und streute diese ge¬
brannten Maiskörner und die

Asche auf den Weg hin, end¬
lich kam sie heim in ihre Be-

hausung;
Zu dieser Dämonsfrau kamen

nun ihr Gatte und ibre Söhne

vier an Zahl, die aus der Wüste
in ihr Dorf heimkehrten.

Diese Dämonssöhne sprachen

nun zu ihrer Mutter: „Menschen,

Menschen riechen wir! giebt es
da Menschen, die zu dir gekommen
sind?"

„Geht nur hinaus auf. diesen

Weg da, dort werdet ihr ge¬
brannte Maiskörner und Asche

finden, ihr werdet das auf den

Weg hingesäet finden" sprach
zu ihren Söhnen die Prau des
Dämon.

38) Zweite , seltnere Form des Conditionalis adi-yo-k , adi-to-k , adf-no-k,
adi-tono-k, adi-nono-k wenn ich gehe , du gehst, wir gehen , wenn ihr geht, sie
gehen, für gewöhnlicheres: ede-nko, tede-nko u. s. w., s. im Verb s. v. Conditional.

39) Von zara/ säen, Subjunct. azray-o, Imperf. a-zri/-e, Perf. i-zriy-e; Aeth.

hCo:, »IT,

40) no unray es riecht uns an, Geruch kommt auf uns, impersonal gebraucht,
unray es wandelt Geruch an, schwach flectirt; man sagt auch: heyö ure le-m
yo linray es kommt Uber mich ein Geruch, welcher den Geruch nach Menschen
bat — ich rieche Menschen.

41) Gibt es, hat es Menschen, welche u. s. w. , li-ho fUr le-ho wegen des
fragenden ho; temete-m für yemetini-m, s. Note 11.

42) Vom schwachen Verb gey erlangen, bekommen; Uber das k in geytana-k,
s. Note 28.

43) Es wird euch begegnen; so sagt man: heyoti rabe 4ka suge er fand
einen Verstorbenen = ein Mann (der) gestorben bot sich ihm dar; galabä äka
sukte er fand eine Höble = eine Höhle war ihm da, bot sich ihm dar; heyö
äka sugen er begegnete Männern = Männer waren ihm da u. s. w.
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Aymari yedeyn yen afar

yekini**), ay bajä äred yemetin

yen.
Ai baja ay ginni daylö amulal**)

tubile tine yen**'), amä ged äk

suyutte*') yen äred, ay ginni
daylö te weyn**) yen, amä ged
te äred defeyn**) yen.

Amayk säral ay balät sayäl

malebenä sagrä bähe, yemete yen,

ay suyutte sayalä äred te wey

yen, ay ginni daylö äred äka

sugen ^'') yen.

Ay bajal ay daylö ginniyä

el**) yirdin*^), ka yigdifin"*^),

beten **) yen , ay te sayalä
ta tubilS, tobbe ged birrikte.

Diese nun gingen hin, ihrer

vier ^ waren sie, imd kameu zum
Hause des Mädcbens.

Das Mädchen aber hatte die

Dämonssöhne in der Feme schon

erschaut und versteckte sich so¬

fort vor ihnen im Hause, die

Dämonssöhne fanden sie nicht,
bheben aber in ihrem Hause sitzen.

Hierauf kam der Bruder des

Mädchens nach Hause und brachte

sieben Perlhühner, er fand nun

die Schwester, die sich versteckt

hatte, nicht zu Hause, dafür
aber traf er die Dämonssöhne an.

Diese Dämonssöhne fielen nun

über den Jüngling her, und er¬

schlugen ihn und frassen ihn auf;
da nun seine Schwester das sah

44) Mach Zahlwörtern in dieser Verbindung stets das Verb ke gebraucht;
z. B. ay lammä sth yake_, mahali dieses Heer, welches 2000 (Mann) betrug;
malaikä malehen yekini tenal yemetin Engel, sieben an Zahl seiend kamen zu
ihnen; nugus adöh isi amö yeke el yemete der König kam zu dritt (mit zwei
Begleitern) zu ihm = drei sein Kopf war, u. s. w.

45) amä üla-l da in dieser Richtung; der Erzähler deutete mir mit seiner
Hand auf einen Bergsattel, der in ziemlicher Entfernung sich befand.

46) Plusquamperf von bal sehen; s. oben die Flexion.

47) suy versteckt sein (Tigri £"5.0? • su/-ut (für su/-it in Folge

Vocalassimilation) sich verstecken, sciiwaches Verb.

48) Äuch wen, s. Note 25.

49) Vom schwachen Verb defey, auch tefey sich setzen; zeigt einige Un¬
regelmässigkeiten: Imperat. defe! Imperf. defey-a, defey-ta u. s. w., Perf. defe,

defey-te, defe, dofey-ne u. s. w.; vgl. Tigri J!^,/^', warte! habe Geduld!

50) Zu sug s. Note 43.

51) Auf diesen Jüngling diese Dämonssöhne über diesen (für ai-1) fielen
sie her.

52) rad sich auf Jemand stürzen, hinzulaufen, wird stark flectirt, dagegen
in der Bedeutung: fallen wird es schwach flectirt, z. B. mungo roh rade es fiel

viel Regen; jenes steht im Zusammenhang mit Aeth. f^J^], ^^^s mit

(])^^[ Die Flexion vom starken rad ist: Subjunct. ardo, tardo u. s. w.,
Imperf. arde, tarde u. s. w. , Perf. irde, tirde, Imperat. ered! Causat. Subjunct.
ay-rad-o, ta-y-rad-o, Perf e-y-rede, te-y-red-e u. s. w.

53) Von gadaf (Aetli, 4 •) ' "^^'^ Flexion.

54) Reflexivform von bay, be-t-e ich nahm zu mir, ass, be-t-te u, s, w.,
s, Note 33.
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weyte **), mängum derte yen,

amä ged ay ginni daylö te geyn

yen , amä ged ala meye tine
balä nabä bäla ginniyä te mar-

yeSite ygn.

Amayk säräl ay balä: ,koli

adäwo liyö*') atu yoke siritiyä**)

tekenko**), binni sayali läfof yol

habiSit«»)!" äk ^ telebe yen ay
ginni-bi nabä bälak.

,Maye" ak yelebe yen, amä

ged ay balä iM sayäli läfof

laqotad bayte*'), tede yen ay

ginni dayloli, ten äred temete,

maryeSimte yen , inkö maren

yen.

Will mäh ay te bäy eil: ,anu

bera halä beto kini*^)' ak yelehe

ygn ay baläk.

„Maye" äk te}ehe ygn, ay halä
äka tetebeng ygn, ay haläd sirä

gd äka haytg ygn.

und hörte , so erschrak sie,
weinte und schrie laut auf; da
entdeckten sie die Söhne des

Dämon, und da sie an Antlitz

schön war, so wählte sie der

älteste Sohn des Dämon zur Ebe.

Da sprach das Mädchen zum

ältesten Sohne des Dämon: „ich

muss wohl mit dir ziehen, da
du stärker bist, als ich, doch
überlass' mir die Gebeine meines
Bruders!"

„Gut" sagte er, da steckte nun

das Mädchen die Gebeine ihres

Bruders in einen Sack und zog
dann mit den Dämonssöhnen, sie

kam nach deren Behausung und
ward da geheiratet, so blieben
sie denn beisammen.

Eines Tages sagte nun ihr

Gatte : „ich muss morgen Arzenei

einnehmen", so sagte er zum
Mädchen.

„Gut!" sagte sie, sie mahlte

ihm die Ai-zenei, aber in diese

Arzenei mischte sie ihm Gift hinein.

55) Vom schwachen Vorb we/, Tigri (Ü'U}; um Hilfe rufen, Aeth.

(Doru:

56) Schwaches Verb 5er, Aeth. fllCO I , UJCAI, Tigri I

57) Gerundiv; s. auoh Note 17.

68) siri-tiya pl. siri-mara gut, edel, Icostbar, echt, dann in Übertragener

Bedeutung: stark; Aeth. ÄCPIj '^'^^ I

59) Wörtlich: weim du schon stärker als ich geworden, geschaffen bist.
Conditional von ke; mein Erzähler sagte mir jedoch, man könne auch teke-m
hildad sagen, s. oben im Verb den Modus causalis.

60) Causativer Reflexivstamm vom schwachen Verb hab verlassen (vgl.

Tigri 7J?"^I = Aeth. fflJ?*? I dass.), in dieser Form häufig für das

einfache hab gebraucht, z. B. ya hab! oder ya habisit verlass' mich, lass mich
in Ruh!

61) Vom schwachen Verb hay legen, setzen.

62) Wörtlich: es ist (kini), dass ich Arznei zu mir nehme.
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Ay halä yoyobs "ä) ygn, rabe

yen ay gmni höh, ka hängal gara-
hgtid hayts yen, ka büo disted

haytg ygn, iSi sayäh hane tifdiye **)

ygn, ili sayäli läfof tutuquye "*),
tedg ygn.

Sittinä Märyämal temete yen:

,anu sinai*"") emete" äk telehe

yen ay balä sitting Märyämak.

,Ay fälda, yi baläu?" äk telehe

yen sittinä Märyäm ay baläk.

,Anu yi sayäl yok rähe, läfof

bähe äne, kädo yo siräha*')!"

äk telehe ygn, ,yo urüsa"*)!"

äk tglehe yen, „ufe gd yo

edgbba**)!" äk telehs ygn ay
balä sitting Märyämak.

Diese Arzenei nun trank der

Dämonssohn und starb; hierauf

legte sie dessen Kopf in einen

Korb, dessen Blut gab sie in
euie Pfanne und hatte so fiir

ihren Bruder die Blutrache ge¬
wonnen ; sie nahm dann ihres
Bmders Gebeine zu sich und

ging von dannen.
Sie kam zu unserer Prau Maria

und sprach zu dieser: „ich biu

zu Euch gekommen' sagte das
Mädchen zu unserer Prau Maria.

„Was wünschest du, meine

Tochter?" sprach unsere Prau
Maria zu diesem Mädchen.

„Mein Bmder ist mir gestorben,

die Gebeine bringe ich her, nun
bauen Sie mir dieselben auf!"

sagte sie zu ihr, „machen Sie

ihn gesund!" sagte sie zu ihr,
„hauchen Sie mir die Seele ihm

ein!' sagte das Mädcben zu un¬
serer Prau Maria.

63) Vom starken Verb yab trinken.

64) hane Blutrache, tifdiye Perf vom starken Verb faday (Aeth. /j^^P \ ) ,

Subj. a-fday-o, Imperf. a-fdiy-e, Perf. i-fdiy-e, Caus. Subj. as-faday-o u. s. w.

Derjenige, welcher verpflichtet ist, die Blutrache zu nehmen, der fJQ^ J

J^^O ; wie er im Tigrä genannt wird, heisst im Saho : hane yafdiye-tiya.

65) Perf. in der Beflexivform vom starken Verb aqay aufheben etwas vom
Boden.

66) Pluralis majestatis, in der Anrede an Respectspersonen wird im Saho
wie im Amharischen häufig der Plural gesetzt, ja sogar wenn von Respects¬
personen in deren Abwesenheit gesproclien wird, wenden die Saho oft den
Plural des Verbs an, z. B. y' inä mayc yanini = tane meine Mutter befiudet
sich wohl.

67) Vom schwachen Verb sarah, eigentlich: bauen (ein Haus), dann etwas
in Stand setzen, teker sirah eine Mahlzeit zubereiten, qamis sirah ein Hemd

nähen, amö sirah den Kopf in Stand setzen = frisiren u.s. w., Tigri jfl^fjl [

Aeth lüCo:

68) Imperat. der Causativform vom schwachen Verb ur genesen.

69) Vom starken Verb dab zurückgeben , vergelten (vgl. V_jLj , ^iffi) ;

wörtlich: die Seele in denselben (ed == ay-d) mir geben Sie zurück!
Bd. XXXU. 30
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Ay sittinä Märyäm : ,mayS, yi

baläu 1" äk telebe ySn, ay sayäl

äka sirä;^tB y6n, ay sayäl äka

urusse yen, ay sayäl ufö ed äka

tedebbe yen, äka toboy yen ay
baläk.

Ay säyol sine yedeyn yen,

walitityäkini inkö dibol ma-

rän yen.

Da sprach unsere Frau Maria

zum Mädchen : ,6ut, meine Toch¬

ter 1" und sie baute ihr den Bru¬

der auf, sie machte ihr den Bru¬

der heil, sie führte ihr die Seele

ihres Bruders wieder in denselben

zurück und übergab ihr denselben.

Die Geschwister gingen von
dannen und wohnten zusammen

als HeiUge in der Wüste.

70) Von wali-to fem. wali-tö plnr. wali-tit, Arab. zur Endung to vgl.
beim Nomen den Abschnitt Uber die Zahl.
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Jakob von Edessa über den Schem hammephorasch

und andere Gottesnamen.

Ein Beitrag zur Geschichte des Tetragrammaton.

Von

Dr. Eberhard Nestle ■).

Das hier mitgetheilte längere Schohon des heriihmten syrischen
Bischofs Jakob von Edessa dürfte nicht bloss den Freunden

syrischer Literatur und Sprache, sondem auch hebräischen Philo¬

logen willkommen, und nicbt weniger für Theologen von Werth

sein; ja wir hoffen, dass selbst klassische Philologen und Juristen
etwas in demselben finden können, das für ihre Wissenschaft nicht

ohne Interesse ist. Zur allgemeinen Orientirang schicken wir einige
kleinere Abschnitte voraus.

I.

Seit der Reformation, d. h. seit die christlichen Theologen

anfingen hebräisch zu lernen, ist es bekanntlich unter denselben

Sitte geworden, die den Consonanten des alttestamentlichen Gottes¬
namens mitr' beigegebenen Voealzeichen —, — mit denselben

zusammenzulesen und den Namen daher Jehovah auszusprechen.

Und zwar wurde diese Gewohnheit, soviel mir bekannt, gleicher¬

weise bei den Theologen der römischen, wie denen der pro¬

testantischen Kirche, in England und Frankreich, ebensogut wie in

Deutschland, im Lauf der letzten drei Jahrhunderte fast allgemein

herrschend, und von dem Katheder und der Kanzel aus ist das

Wort Jehovah, mit dem Accent auf der mittlem Silbe, in die christ¬

lichen Gemeinden, durch die Arbeit der Missionare bis in die

1) Mit Bemerkungen von Professor Nöldeke.
SO»
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